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M 63.
Ein Gegenbnud gegen agrariſche

Uebergriſfe.
Der Beſchluß, den am Mittwoch Abend eine

größere Anzahl von Vertretern des Kaufmannsſtandes
und der Induſtrie in Berlin gefaßt haben, einen
Gegenbund zu begründen, der nach ihrer Abſicht
dem Ueberhandnehmen des Agrarierthums Schranken
ſetzen ſoll, iſt nur zu einem Theil von Männern
gefaßt, denen man in der politiſchen Areng zu
begegnen gewohnt iſt. Die neueſten Deelamationen
der Agrarier gegen die „ſittlich minderwerthige“
Kaufmannſchaft haben endlich das herbeigeführt,
was kühl urtheilende Männer ſeit langer Zeit als
die erſte Vorausſetzung für eine Wiedergeſundung
unſeres nationalen Lebens erkannt haben. Der
deutſche Gewerbeſtand hat nachgerade begriffen, daß
es mit gelegentlichen Proteſten gegen dieſe oder jene
ſchädliche Maßregel nicht gethan iſt und daß ſeine
Unthätigkeit lediglich dem Agrarierthum freie Bahn
ſchafft. Auf die Dauer wird auch die Regierung
beim beſten Willen dem Druck der agrariſchen
Agitationen nicht Widerſtand leiſten können. Unſere
Miniſter behaupten zwar in der Theorie immer
noch, daß alle Erwerbszweige gleich berechtigt ſind;
in der Praxis aber gehen ſie mehr und mehr in
das agrariſche Fahrwaſſer über. Andernfalls wären
Geſetzentwürfe, wie das Börſengeſetz, das Margarine
geſetz und das Geſetz betreffend den Handel mit
künſtlichen Futtermitteln unmöglich. Was die
lebhafteſte Entrüſtung über das Börſengeſetz hervor
gerufen hat, ſind vielleicht nicht einmal die ſachlich
unſinnigen und in der Praxis unausführbaren
Beſtimmungen, als die Zumuthung an eine ſelbſt
ſtändige Kaufmannſchaft, die Aufſicht eines ſtändigen
Staatscommiſſars zu dulden und ſich einem ſogen.
„Ehrengerichtshof“ zu unterwerfen, den ſie nicht
einmal ſelbſt zu wahlen haben. Herr Bamberger
hat am Mittwoch Abend mit Recht betont, man
wage dergleichen einem Kauſmannsſtand zu
bieten, der nur den einen Fehler habe, ſich zu
viel zu demüthigen. Kein Land habe ſich
ſolider gezeigt gegen die Ausſchreitungen des
Handels, als gerade Deutſchland. Er erinnerte an
die Kriſen in Frankreich und Jtalien, an diejenigen
in England. In Deutſchland ſei nichts geſchehen,
als daß fich ein paar armſelige Wichte vergangen
haben. Und deshalb will man geſetzgeberiſche
Maßregeln treffen, als ob der geſammte deutſche
Handelsſtand nur durch ſtrengſte Controle wieder
dazu vermocht werden könne, die Grenzen von Dein
und Mein zu reſpektiren. Und das geſchieht
gegenüber einem Stande, deſſen Mitglieder tagein
tagaus die größten Geſchäfte auf Treu und Glauben
machen. Nächſtens wird man in jedem Bankgeſchäft
einen Polizeicommiſſar anſäſſig machen, der den
reellen Geſchäftsbetrieb zu überwachen hat und dazu
ebenſo tauglich ſein würde, wie der „Staatscommiſſar“
an der Börſe. Schon die Beſchlüſſe des deutſchen
Handelstags vom 10. d. haben bewieſen, daß die
Vertreter des Handels und der Induſtrie Deutſch
lands die Geduld verloren haben. Aber eine
Körperſchaft wie der Handelstag iſt zu ſchwerfällig,
ſte kann nicht agitiren. Der „Gegenbund gegen
agrariſche Ausſchreitungen“, den nach den jetzigen
Beſchlüſſen ein aus hervorragenden Vertretern der

theiligten Kreiſe zuſammengeſetztes Comitee ins
Leben rufen ſoll, hat ſelbſtverſtändlich kein auf die
Intereſſen von Handel und Induſtrie beſchränktes
Programm. Es handelt ſtch darum, auf dem Gebiete
der Wirthſchaftspolitik den Grundſatz der Gleich
berechtigung für Alle wieder zur Anerkennung
zu bringen. Alle Berufsſtände ſind daran in
gleicher Weiſe intereſſirt gegenüber einem Agrarier
thum, von dem Herr Dr. Bamberger treffend
ſjagte: es unterſcheide ſich von dem Bauern, der
das, was er zu ſeinem Unterhalt brauche, aus der
Erde ziehe, dadurch, daß es das, was es erſtrebt,
ſeinen Mitmenſchen abzugewinnen ſuche. Ja ſelbſt
die Vand wirthſchaft iſt von dieſem Bunde nicht
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Sonnabend den 14. März.
ausgeſchloſſen ſie hat gerade ein ſehr lebhaftes,
aber vielfach noch nicht erkanntes Intereſſe daran,
ſich von der Bevormundung durch das Agrarier
thum, welches einſeitig die Intereſſen des Groß
grundbeſitzers fördert, frei zu machen und den
Schein abzuſtreifen, als könne der Landwirth nur
gedeihen, wenn er das Recht habe, mit den nägel
beſchlagenen Schuhen ſeinem Nachbar das Feld zu
verwüſten. Die Vorgänge auf dem neulichen
liberalen Parteitage in Coeslin haben den Beweis
geliefert, daß die ländliche Bevölkerung, ſo weit ſie
ſelbſt den Acker baut, der ſie ernährt, von dem
Bund der Landwirthe als der Vertretung des
agrariſchen Großgrundbeſitzerthums nichts wiſſen
will. Es wird eine Hauptaufgabe des Gegenbundes
ſein, diejenigen Beſtrebungen zu unterſtützen, die
darauf hinausgehen, die kleineren und mittleren
Grundbeſitzer von dem Terrorismus des Bundes
der Landwirthe zu befreien. Dagegen wird die
Vereinigung als ſolche ſich nicht auf den Boden
einer einzelnen politiſchen Fraction ſtellen können
wohl aber wird ſie im Laufe der Entwickelung
diejenigen Parteien, die heute kaum noch der
Verſuchung, in das agrariſche Fahrwaſſer abzulenken,
widerſtehen können, zum Widerſtand ermuthigen.
Der „Gegenbund“ ſoll alſo nicht eine neue ſpezielle
Jntereſſenorganiſation ſein; ſondern ein Bund aller,
die nicht in der Pflege engherzigſter Sonder
intereſſen aufgehen, ſondern in der Förderung einer
geſunden und gleichmäßigen Entwickelung der
geſammten Nation ihre Aufgabe ſehen.

Aus Jtalien.
Ueber die Afrikapolitik der neuen

italieniſchen Regierung wird demnächſt Auf
ſchluß gegeben werden. Die „Opinione“ meldet,
der Geſetzentwurf, welchen die Regierung für
die neuen Ausgaben in Afrika der Deputirtenkammer
am 17. d. M. vorlegen wird, werde die Summe
und die Art und Weiſe, dieſelbe aber ohne neue
Steuern aufzubringen, enthalten. Außdem werde
die Regierung wahrſcheinlich beantragen, den Geſetz
entwurf der Budgetcommiſſion oder einer beſonderen
Commiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Jnzwiſchen
wird für die Bildung von Freiwilligencorps
Stimmung gemacht. Der ehemalige Garibaldianer
Oberſt theilte in Verfolg ſeines Planes, eine Frei
willigenLegion für Afrika zu bilden, dem „Fanfulla“
in einem Briefe mit, daß er aus allen Theilen
Italien Briefe von Perſonen erhalten habe, in welchen
dieſe wünſchen, in die Legion einzutreten. Fazzari
erklärt, er ſei ſicher, in einem Monat 60 000 Mann
einſtellen zu können. Der Miniſter des
Aeußeren Herzog von Sermoneta richtete
an die Vertreter der Mächte in Rom ein Rund
ſchreiben, in welchem er ſeinem vollen Vertrauen
zu deren freundſchaftlicher Unterſtützung Ausdruck
giebt und ſeinen Entſchluß kundgiebt, die freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und den
betreffenden Mächten aufrecht zu erhalten und weiter
zu entwickeln Jn Abeſſinien rückt Meneliks
Heer nur langſam vor. Es ſteht, wie aus Maſſauah
gemeldet wird, noch bei Entisciv. Major Salſa,
der von drei Unterbefehlshabern Ras Makonnens
empfangen wurde, iſt am 9. März vormittags nach
dem Lager des Negus abgereiſt. Es kehren noch
fortwährend Ueberlebende aus der Schlacht bei Adug
zurück, der größte Theil derſelben iſt verwundet.
Während von Rom aus die Richtigkeit der Meldung
beſtritten wurde, daß die Derwiſche gegen Kaſſala
vorrücken, meldet die „Times“ aus Kairo: Zwei
große Schaaren von Derwiſchen, die eine
unter Osman Digma, rücken gegen Kaſſala vor;
das Unterliegen der Garniſon von Kaſſala würde
die mahdiſtiſche Bewegung an der ganzen
Sudangrenze neu beleben, Nach Meldungen,
die in Kairo vorliegen, rüſten ſich Räuberbanden
aus Dongola zum Anmarſch gegen Aegypten.

Der Prozeß gegen Baratieri wird ſich

vor dem Kriegsgericht in Maſſauah abſpielen.
Zuvor hat jedoch die Kammer die Erlaubniß zu
ertheilen, da Baratieri Deputirter iſt. Jn einem
Telegramm an den Kriegsminiſter rechtfertigt General
Baratieri ſeinen Angriff bei Adua. Die italieniſche
Armee hätte keine Lebensmittel mehr gehabt, und die
Straßen ſeien von den Schoanern beſetzt geweſen,
ſo daß ein Abzug mit Gefahr verknüpft geweſen ſei.
Deshalb habe er ſeine Offiziere zuſammenberufen,
um ihnen die Situation darzuſtellen. Alle Offiziere
hätten ſich für einen Angriff ausgeſprochen. Der
Abg. Maceola, der ſich auf dem Kriegsſchauplatz
aufhält, depeſchirte nach Rom, der unglückliche Angriff
Baratieris, der die Niederlage von Adua im Gefolge
hatte, ſei auf Veranlaſſung Crispis erfolgt.
Crispi habe am 27. Febr. den General Baratieri
mit folgenden Worten telegraphiſch aufgefordert
vorzugehen „Das iſt keine Kriegführung, das ſtnd
militäriſche Theorien.“ Dieſer Tadel in Verbindung
mit dem Mangel an Lebensmitteln und dem Drang,
vor der Ankunft ſeines Nachfolgers einen Schlag
zu thun, hätten Baratieri veranlaßt, den Angriff
dem der Kriegsrath, mit Ausnahme des Majors
Salſa, zugeſtimmt, zu wagen. Beſtätigt ſich dieſe
Meldung, ſo würde allerdings die Verantwortung
Crispis für die Niederlage größer ſein, als bisher
angenommen wurde. Crispi dementirt die Nach
richt entſchieden und theilt den Wortlaut ſeiner
Depeſche mit, worin rur zu leſen iſt, daß der
Miniſterpräſident Baratieri vor unnützen und leicht
ſinnigen Scharmützeln warnt.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland Zur Theilnahme an den Krönung

ferer lichkeiten in Moskau werden an die
Commandeure der nachfolgenden ausländiſchen
Regimenter Einladungen ergehen des Kaiſer
Alexander GardeGrenadier Regiments Nr. 1 und
des Huſaren Regiments Kaiſer Nikolaus I. von
Rußland (1. Weſtfäliſches) Nr. 8; ferner aus
OeſterreichUngarn die Chefs des 2. (ungariſchen)
Jnfanterie Regiments Kaiſer Alexander J. und des
5. (ungariſchen) Ulanen Regiments Kaiſer Nikolaus
Il., ſodann den Chef des 2. engliſchen Dragoner
Regiments Kaiſer Nikolaus II. (Scots Greys)

England. Von der Verhandlung
gegen Jameſon, über deren Ergebniß wir
berichtet haben, giebt ein anſchauliches Bild eine
der „Köln. Ztg.“ aus London zugehende Schilde
rung. An dem Eingang zum Gerichtsſaal drängen
ſich am frühen Morgen Herzöge, Lords und eine
Fülle von Damen, um Zulaß zu erhalten und
einen Sitzplatz zu erringen. Lange vor Beginn der
Verhandlungen war der Saal zum Erſticken voll.
Nur der Richterſtuhl und die für die Angeklagten
beſtimmten Seſſel waren noch unbeſetzt. Auf der
ſonſtigen Anklagebank, durch ein Eiſengitter wohl
verwahrt, ſaßen die Vertreter der Preſſe; auf der
Richtertribüne machten ſich ein Dutzend hochſtehender
Herren und Damen ſchmal, denn der Platz war
dort auch knapp zugemeſſen. Unter den Anwälten
mit ihren ſchwarzen Talaren und weißen Perücken
ſaßen eine ganze Zahl Damen in lichten Toiletten,
und der Gexichtsſaal ſelbſt war eine Galerie der
eleganten Welt. Wer kam, wurde von den an der
Thüre ſtehenden Gerichtdienern und Poliziſten
höflichſt aufmerkſam gemacht, daß die ſtrengſte
Weiſung erlaſſen ſei, jeden (und jede) ohne Rückſicht
auf Rang und Stand ſofort hinauszubefördern,
der (oder die) ſich der geringſten Beifalls oder
Mißfallensbezeugung ſchuldig machte. Dieſe Mahnung

verfehlte ihre Wirkung nicht, und die Komödie
verlief darum ohne Störung, ohne die geringſte
Kundgebung Die Strenge des Richters hatte
da ihre Wirkung gethan.

Belgierr. Der frühere belgiſche Miniſter
präſident Dr. Burket iſt zum Geſandten in
Liſſabon und Baron d'Erp zum Gesandten beim
Vatikan ernannt worden.
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München fand große Reveille und Parademarſch
der Truppen ſtatt.

Dur NMiniſterzuſammenkunft in
Berlin.) Zwiſchen dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Auswärtigen Grafen Goluchowski
und dem deutſchen Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe, ſowie dem Staatsſecretär im Auswärtigen
Amte Frhrn. von Marſchall findet ein reger
Meinungsaustauſch ſtatt. Beſtand bereits vor dem
Eintreffen des Grafen Goluchowski Ueberein
ſtimmung mit den leitenden deutſchen Staats
männern, ſo iſt dieſe, wie die „Nat.Ztg.“ von
zuverläſſiger Seite vernimmt, nunmehr ſowohl in
Bezug auf die wechſelſeitigen Beziehungen Oeſterreich
Ungarns und Deutſchlands als auch hinſichtlich der
allgemeinen Lage befeſtigt worden.

D (Unſere Flottenenthuſiaſten.) Kein
Tag, ohne daß in der „Poſt“ eine Erweiterung
der Flottenbaupläne verlangt wird, ſeitdem
der Reichstag die Forderungen des neuen Etats
genehmigt hat. 150 Millionen Mark verlangt die
„Poſt“, damit man den Bau von drei großen
Schlachtſchiffen und ſämmtlichen neuen Kreuzern
gleichzeitig in Angriff nehmen kann. Die
Centrumspartei mag daraus erſehen, wie ihre Be
reitwilligkeit zu Bewilligungen ausgenutzt wird.

(Der „Reichsbote“) iſt mit ſeiner Agi
tation für die Erſetzung der obligato
riſchen Civilehe durch die fakultative
geſcheitert. Zunächſt erklärt die „Berl. Corr.“, der
Kultusminiſter habe ſich nicht gegen die obligatoriſche
Civilehe ausgeſprochen. Und der Oberkirchenrath
hat vor Jahresfriſt bei den Vorarbeiten für das
bürgerliche Geſetzbuch die obligatoriſche Civilehe nicht

veanſtandet, wohl aber darauf hingewieſen, daß es
den Wünſchen weiter Kreiſe der Bevölkerung ent
ſprechen würde, wenn die Eheſchließung vor dem
Standesbeamten in eine organiſche Verbindung mit
der kirchlichen Trauung gebracht werden könnte.
Dem Gutachten waren auch beſtimmte Vorſchläge
in dieſer Richtung beigefügt. Jedenfalls war das,
was der Oberkirchenrath wollte, etwas ganz anderes
wie das, was in dem konſervativen Antrag gefordert
wird. Auf den Oberkirchenrath wird ſich der
„Neichsbote“ demnach nicht weiter berufen können.

(Ehrlich währt am längſten.) Der
Reichstagsabgeordnete für Halle Saalkreis, Herr
Dr. Akex. Meyer, hat auf die Zumuthungen der
Zuckerfabriken ſeines Wahlkreiſes, ſeine ablehnende
Stellung zur Zuckerſteuervorlage aufzugeben, ein
Schreiben gerichtet, in dem er mit aller wünſchens
werthen Beſtimmtheit erklärt, daß ihm das unmößlich
ſei. Bekanntlich hat die Wahlprüfungseommiſſton
beſchloſſen, beim Plenum die Ungültigkeit der Wahl
Mehers zu beantragen. Die Zuckerinduſtriellen
hofften alſo Herrn Br. Meyer durch die Drohung,
nicht für ſeine Wiederwahl zu ſtimmen, einſchüchtern
zu können. Herr Dr. Meyer aber antwortete
„Ein Mandat anzunehmen, um Anſchauungen zu
Hertrelen, die nicht die meinigen ſind, iſt mir un
möglich.“ Die wahrheitsliebende „Heutſche Tages
zt hat dagegen die Dreiſtigkeit, zu ſchreiben
„Br. Meyer hat darauf (auf die Vorſtellungen der
Zuckerinduſtriellen) hin aus we ichen d geantwortet.“

Man iſt an manchen Stellen etwas ſchwer von
Begriſfen.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando ver Marine iſt
S. M. S. „IJltis“, Kommandant Kapitänlientenant
Jngenohl, am 11. März in Hoihow angekommen
und beabſichtigt am 18. März nach Pakhoi in See
zu gehen.

e

Parlamettariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12, März Jn

der heutigen Sitzung des Reichstags betheiligten ſich an
der Debatte über die Aufhebung des Jmpfgeſetzes Dr.
Förſter für ſeinen Antrag), Reißhaus (für den ſozial
democratiſchen Antrag), Kruſe und Langerhans (gegen
die Anträge), Hodenberg (ür.) Staatsſecretär von
Bötticher glaubt, doß die überwiegende Mehrheit, wenn
nicht ſämmtliche Regierungen für den Jmpfzwang ſich aus
ſprechen werden. Die bisherigen Erfahrungen und die
Statiſtik ſprächen zu deutlich die Zahl der Jmpfgegner
wachſe nur deshalb, weil die jetzigen Generation keine
Ahnung mehr von dem Elend hat, das eine Blattern
epidemie mit ſich bringt. Es könne ſich nur darum handeln,
alles zu thun, was die Beſchaffung guter Lymphe und die
Beſeitigung etwaiger übler Folgen der Jmpfung verbürgt;
der aber weniger der Jmpfung als der mangelhaften Pflege
und Behandlung der Impflinge zuzuſchreiben ſeien. Ein
Antrag auf Commiſſionsberathung wird abgelehnt. Morgen
2. Berathung des Coloniaketats.

Abgesrbnetenhans. Sitzung vom 12, März.) Das
Abgeordnetenhaus beendete am Donnerſtag die zweite
Berathung des Etats bis auf einige wenige Titel die ſ. Z.
zurückgeſtellt und der Budgetcommiſſion überwieſen worden
waren. Beim Etat der Anſiedkungscommiſſton
für Poſen und Weſtpreußen hatten die Polen den
Antrag auf Aufhebung des Anſiedlungsgeſetzes geſtellt, der

Hrtes nicht zur Beſtätigung vorzulegen,

nach kurzer Debatte gegen die Stimmen des Centrums, der
Polen und der freiſinnigen Parteien abgelehnt wurde.
Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung
hatte man eine größere Debatte erwartet über die Frage
der Aufhebung der Rücdkzahlungspflicht der
Grundſtenerentſchädigungen. Die Konſervativen
hatten auch urſprünglich einen Antrag eingebracht, die
Staatsregierung zu erſuchen, die betr Beſchlüſſe beider
Häuſer des Landtags von der vorigen Seſſion allerhöchſten

zogen aber dieſen
Antrag ſofort wieder zurück. Wie Frhr. v. Dobeneck
erklärte, iſt den Konſervativen gleich nach Einbringung des
Antrags die Erkenntniß aufgedämmert, daß derſelbe zu
weit gehe. Finanzminiſter Miquel erklärte nochmals, daß
die Regierung auf keinen Fall in der Lage ſei, den Be
ſchlüſſen der vorigen Seſſion Folge zu geben. Am
Freitag ſteht außer den Reſten des Etats noch die
Interpellation Ring, betr. Maßnahmen zur Abwehr
von Einſchleppung von Viehſeuchen, auf der Tage ordnung

Der Commiſſionsbericht über den
Geſetzentwurf betr. den unlauteren Wett
bewerb iſt nunmehr erſchienen. Der viel ange
fochtene H 9 in Bezug auf den Verrath von
Geſchäftsgeheimnitſſen hat die nachfolgende
Faſſung erhalten Mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark oder mit Gefängniß his zu einem Jahre
wird beſtraft, wer als Augeſtellter Arbeiter vder
Lehrling eines Geſchäftsbetriebes Geſchäfts oder
Betriebsgeheimniſſe, die ihm vermöge des Dienſt
verhältniſſes anvertraut. oder ſonſt zugänglich
geworden ſind, während der Geltungsdauer des
Dienſtverhältniſſes unbefugt an Andere zu Zwecken
des Wettbewerbes oder in der Abſicht, dem Jnhaber
des Geſchäſtsbetriebs Schaden zuzufügen, mittheilt.
Gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher Geſchäfts
oder Betriebsgeheimniſſe, deren Kenntniß er durch
eine der im Abſatz 1 bezeichneten Mittheilungen
oder durch eine gegen das Geſetz und die guten
Sitten verſtoßende eigene Handlung erlangt hat,
zu Zwecken des Wettbewerbes unbefugt verwerthet
oder an Andere mittheilt. Zuwiderhandlungen ver
pflichten außerdem zumsrſatze des entſtandenen Schaden.

Mehrere Verpflichtete haſten als Geſammtſchuldner.
S 10. Wer zum Zweck des Wettbewerbs es unter
nimmt, einen Anderen zu einer unbefugten Mit
theilung der im g 9 Abſatz bezeichneten Art zu
veſtimmen, wird mit Geldſtrafe bis zu 3000
Mk. oder mit Gefängniß vis zu einem Jahr beſtraft.

Herr Miquel läßt in den „Berl. Pol.
Nachr.“ die Großſtädte bedrohen, daß, wenn
ſie nicht mit dem ihnen angebotenen Linſengericht
eines Mihiönchens, um welches die Dotation der
Städte weniger verkürzt werden ſoll, zufrieden
wären, das Geſetz ohne jede Conzeſſion an die
großen Städte angenommen werden würde. Nur
wenn in den großen Städten auch das Bewußtſein
erweckt wird, nicht ungerecht behandelt zu ſein,
würde eine Million nachgelaſſen werden.

Die Verordnung über den Betrieb
der Bäckereien iſt nunmehr dem Reichstage zur
Kenntnißnahme mitgetheilt worden.

Glänzende und unbeſtreitbare
Heilerfolge bei Lungenſchwindſucht,
Nerven u. Rückenmarks-Affeetionen,
ſowie auf allen anderen einſchläglichen Krank
heitsgebieten er ielt vie heutige Therapie durch
zielbewußte Hpplicakion der Hygiene und Diätetik,
bei gleichzeitiger energiſcher und richtiger
ZWedication. Auf dieſen fundamentalen Heil-
factoren allein baſiren die eminenten Erfolge der
„SanzangHeilmethode“, von welcher der nach
ſtehende „amtlich beglaubigte Zericht ein
neues beredtes Zeugniß ablegt.

Herr Robert Hera, Hauptagent der Lebensverſicherung. zu
Strehlen (Schleſien), weicher durch die „SanjanaHeilmrthade“
ebenfalls von einem ſchweren Stadium der Lungenſchwindſucht,

nachdem derſelbe ärztligerſeits aufgegeben war, dauernd
wiederhergeſtellt wurde, ſchreibt: An die Fireckion des
SanjangaVnſtituks zu London S. E. Hochgeehrte Direction
Nachdem Sie mich vor 4 Jahren durch Jhre dourchgreifent en
Verordnungen und gründliche Behandlungsweiſe im letzten
Augenbliche, wo ich vom behandelnden Arzte, von meiner
Familie und allen, die mich kannten, bereits aufgegeben
war, vom Tode durch die „Lungenſchwindſucht“ gerettet haben.
treibt mich meine innerſte Aeberzeugung, jeden Kranken, der
bei uns keine Hülfe mehr findet, an Jhr Jnſtitut zu weiſen,
denn an mir habe ich es ſo recht erkennen gelernt, daß Sie
„Alles“ anfbieten, um den Leidenden zu helfen Wenn ich
noch bedenke, wie krank, elend und kraftios ich durch den
fortwährenden Auswurf, durch das Fieber und den Bluthvſten
geworden war und wie ſchnell mich Jhre Verordnungen
wieder kräftig und geſund gemacht haben, dann kann ich
dem lieben Gott und Jhrem Juſtitut nicht genug für meine
Rettung und Wiederherſtellung danken- Sollten Sie dieſen
Bericht veröffentlichen wollen, dann gebe ich gerne meine
Einwilligung hierzu, denn wie viele Kranke müſſen „zu
Grunde“ gehen, die durch Jhre Heilmethode ſo wie ich

wiederhergeſtellt werden könnten. Meine Tamilie und ich
vereinigen uns in dem Wunſche, daß Ihr Inſtitut ein recht
langes, ſegensreiches Forkbeſtehen haben möge.

In aufrichtiger Dankbarkeit Robert Hera.
5. Sept. 1894. Strehlen, Hirſegaſſe 8 (Prov. Schleſien),

Deutſchland.
(Amklich beglaubigt durch die wohllöbl. Polizeiverwalkung

zu Strehlen.
an bezieht die „Fanjang- Heilkmethode frauco

und koſtenfrei“ durch den Fecretär des Hanjang-
Jnſtituks, Herrn Hermann Dege zu Leipzig.
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Parlamentariſches.
Mit der ſchönen Einigkeit in der Zucker

Kenereommiſſion iſt es ſchon zu Ende. Jn
der Donnerstags Sitzung erkannten ſelbſt die Jnter
eſſenten an, daß bei dem Wegfall der Betriebsabgabe
und der Erhöhung des Contingents auf n r

rafKgr. eine Prämie von 4 Mk. unmögkich ſei.
Poſadow sky ſoll der Commiſſion eine Berechnung
darüber vorlegen, wie hoch die Ausfuhrprämie bei
einer Erhöhung der Verbrauchsabgabe auf 24 oder
22 Mk. ſein könne.

brauchsabgabe von 18 auf 26 Mk., worauf Herr
v. Puttkamer Plauch erklärte, nach Annahme
dieſes Vorſchlags würde das ganze Geſetz für die
Konſervativen unannehmbar ſein.
Centrums ſchlägt vor, die Ausfuhrprämien von 1,25

2 1,50 Aur auf 1,685, 2,60 und 2,20 Mk.
zu erhöhen. Der Abg. Wattendorff iſt der
Anſicht, daß dieſe Prämie ſowohl für den Rübenbau
wie für die Fabriken genügen würde. Schatzſecretär
Graf Poſadowsky ſcheint über das Schickſal
der Vorlage ſehr peſſimiſtiſch zu denken wenigſtens
verſtieg er ſich zu der Drohung, wenn die Vorlage
abgelehnt werde, dürfte der Bundesrath wohl kaum
geneigt ſein, die jetzt beſtehende Ausfuhrvergütung
weiter ſoll heißen über den 31. Juli 1897
hinaus beizubehalten. Damit wird man Nie
mandem imponiren.

Volkswirthſchaftliches.

In der Confectionsbranche iſt nunmehr
jede Meinungsverſchiedenheit über den
Lohntarif der Arbeiter ſowie Preistarif der Meiſter
der Damen und Kindermäntelbranche beſeitigt,
wie in einer Sitzung der Vertreter aller Betheiligten
am Donnerstag in Berlin feſtgeſtellt wurde.

NJn Sachen der chineſiſchen Anleihe
iſt der förmliche Präliminarvertrag von den Mit
gliedern des Tſung li Yamen, der Hongkong und
Shanghai Banking Corporation und der Deutſch
Aſiatiſchen Bank unterzeichnet worden. Der Vertrag

über die S prozentige chineſiſch engliſch deutſche An
leihe von 16 Millionen Pfund Sterling
enthält die Beſtimmung, die gegenwärtige Zollver
waltung ſolle unverändert bleiben.

X Gegen das Margarinegeſetz nahm in
Rendsburg eine von Angehörigen aller Parteien
beſuchte Verſammlung nach einem Vortrage des
Abg. Lorenzen eine Proteſtreſolution an. Es
wurde beſonders darauf hingewieſen, daß durch die
Vorlage und die Beſchlüſſe der Commiſſion vielen
Landwirthen ein bequemes, lohnendes Abſatz
gebiet für ihre Milch genommen wird, ohne ihnen
einen anderweitigen Nutzen zu bieten

Den Zoll auf Quebrachvholz hat, wie
nach dem „Hamb. Corr.“ beſtimmt verlautet, der
Bundesrath einſtimmig abgelehnt. Jn den
offiziöſen Berichten über die Beſchlüſſe des Bundes
raths iſt davon bisher nichts mitgetheilt worden.

Provinz und Umgegend.

Schwarza, 11. März. Die elektriſche
Beleuchtung unſeres Ortes iſt nunmehr fertig
geſtellt. Durch Aufſtellung von Accumulatoren wird
die zur Erzeugung des elektriſchen Stromes ver
wendete Waſſerkraft vortheilhaft ausgenützt; es ſteht
den Conſumenten zu jeder Tages oder Nachtzeit
Licht oder Strom zur Verfügung.

F. Erfurt, 14. März. Der auf Ziegelsdorf
im Coburgiſchen beigeſetzte Rittergutsbeſitzer Werner
v. Seebach hat dem Johanniterorden ein Ver
mächtniß von 200000 Mark zur Erbauung eines
e im Regierungsbezirk Erfurt hinter

aſſen.
t Langenſalza, 11. März. Der Orkan in

der letzten Sonntagsnächt ſtürzte die Keßler'ſche
Windmühle zu Zimmern um und zertrümmerte
dieſelbe total; desgleichen wurde eine Windmühle
zu Mülverſtedt beſchädigt. Leider war die erſtere
gegen Umſturz nicht verſichert und erwächſt dem
Beſitzer hierdurch ein großer Schaden.

t Greiz, l. März. Veim Fürſten iſt nach
der „Köln. Ztg.“ als Folge der überſtandenen
Krankheit eine Gehörsſtörung zurückgeblieben.

4 Chemnitz, 12. März. Ein bedauerlicher
Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange ereignete
fich heute Vormittag im Stadttheil Altchemnitz.
Ein 26 jähriger Monteur war damit veſchäſtigt,
einen Luftkeſſel zu löthen, als dieſer explodirte und
dem Monteur durch die umherfliegenden Stücke der
Kopf zerſchmettert wurde, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat.

t Leipzig, 12. März. Ueber dem Directorial
poſten der zweiten höheren Bürgerſchule waltet ſeit

63 des „Merſeburger Correſ
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Der Abg. Wattendorff
(Cent.) beantragte nur eine Erhöhung der Ver

Ein Theil des

nes 2kurzem ein eigener Unſtern wenige Wochen erſt
birgt das Grab den freiwillig in den Tod gegangenen
Director Eichhorn und heute erſchoß ſich der
Nachfolger im Amte deſſelben, Dr. puil. Wolff,
im 54. Lebensjahre, wie man hört in einem Anfalle
von Schwermuth. Dr. W. wollte als Privatdozent
an der Univerſität ien kommenden Sommerſemeſter
leſen über „Humes Unterſuchungen in Betreff des
menſchl. Verſtandes“. Der Verewigte wird als
bedeutender Pädagog gerühmt. (S.-Ztg.)

Stendal, 12. März. Auf dem Bahnhofe
ſtieß heute Nacht gegen 12 Uhr ein von Wittenberge
einfahrender Güterzug gegen eine Anzahl Wagen,
von denen zehn beſchädigt wurden. Perſonen ſind
nicht verletzt.

t Elbingerode, 14. März. Heute Nachmittag
verunglückte der Gemeindemeiſter Heyder und
deſſen 12 faähr. Sohn in der vor kurzer Zeit entdeckten
Dropfſteinhöhle. Dem Vater wurden durch
herabſtürzendes Geſtein beide Beine vollſtändig zer
ſchmettert.

Magdeburg, 12. März. Der Fernſprech
verkehr, welcher durch den Sturm und Schneefall
der letzten Tage vielfachen Schaden erlitten hat, iſt
noch nicht in ſeinem ganzen Umfange wiederhergeſtellt.
Die Fernleitungen ſind ſeit geſtern Abend wieder
benutzbar, mit Ausnahme derjenigen nach Bernburg,
Hamburg und Halle a. S. Die letzteren werden
vorausſichtlich morgen Vormittag betriebsfähig ſein.

4 Brotterode, 12. März. Was wir bei
Verhaftung des Schneidermeiſters Peter
vermutheten, hat die Unterſuchung beſtätigt: er iſt
nicht wegen des am 10. Juli 1895 in ſeinem
Hauſe ausgebrochenen Brandes, ſondern wegen
Wechſelfälſchung verhaftet worden. Am Tage
danach wurde auch noch ſein Bruder verhaftet
unter dem Verdacht betrügeriſchen Bankerotts. Die
beiden Brüder hatten ſich gegenſeitig denuneirt,
vielleicht kommt dabei aber doch noch etwas über
die Entſtehung des furchtbaren Brandes heraus.
Am nächſten Montag beginnen in Wernshauſen
die Arbeiten zur Herſtellung der Feld bahn
Wernshauſen-Brotterode, die ſchon bis zum 20.
April fertig geſtellt ſein ſoll. Es treffen dazu, wie
die S. Ztg. meldet, zwei Compagnien des Eiſen
bahnregiments ein die eine wird den Brückenbau
über die Werra ausführen und dann in ihre
Garniſon zurückkehren, die andere die Feldbahn
ſelbſt herſtellen.

Loeglugérigten,
Merſeburg, den 14. März 1896.

Die Radfahrer Ordnung für die
Provinz Sachſen, deren Erlaß bereits vor
längerer Zeit angekündigt wurde, iſt nunmehr in
den Regierungs Amtsblättern veröffentlicht und tritt
am 1. April d. J. in Kraft. Alle Radfahrer,
welche unter den Unzuträglichkeiten der bisherigen
Zuſtände, wo jeder Kreis, wo jede Ortſchaft eigene
Vorſchriften erließ, zu leiden hatten, werden dieſelbe
mit Freuden bhegrüßen, zumal die Behörde die Auf
nahme ſolcher Paragraphen vermieden hat, welche
als unnöthige Beläſtigungen der Radfahrer ausgelegt
werden könnten. Der Jnhalt der Verordnung deckt
ſich im Sinne faſt genau mit demjenigen der in
Anhalt gültigen; nur iſt die Führung eines Namen
ſchildes nicht vorgeſchrieben. Daſür muß jeder
Fahrer aber mit einer von der Polizeibehörde ſeines
Wohnortes ausgeſtellten, auf den Namen des Jn
habers lautenden und für die Dauer eines Kalender-
jahres gültigen Legitimationskarte verſehen ſein,
welche auf Verlangen dem Polizeibeamten vorzuzeigen
iſt. Außerdem unterſagt die Verordnung das jetzt
leider ſo beliebte Fahren mit Maſchinen ohne Hemm
vorrichtung. Wir verweiſen im Uebrigen auf die
im heutigen Jnſeratentheile abgedruckte Polizeiverord
nung des Herrn Oberpräſidenten.

Königs Städte-Lexikon des deutſchen
Reichs mit der Einwohnerzahl nach der Volks
zählung von 1895 iſt ſoeben in 4. Auflage im
Verlage von Albert König in Guben erſchienen.
Preis 50 Pf. Das Büchlein enthält ein alpha-
betiſches Verzeichniß ſämmtlicher Städte des deutſchen

Reiches mit Angabe der Lage nach Kreiſen
(Bezirksämtern, Amtshauptmannſchaften 2c.), Regie
rungsbezirken (Oberamtsbezirken, Kreishauptmann
ſchaften), Provinzen und der Einwohnerzahl nach
der Volkszählung vom 2. Dezember 1895. Auch
die größeren ländlichen Orte, in denen ſich der
Sitz eines Amtsgerichts oder der Kreisverwaltung
befindet, ſowie auch größere Marktflecken und be
deutende ländliche Ortſchaften haben darin Aufnahme
gefunden. Jn einem Anhange ſind die Städte über
10000 Einwohner der Größe nach aufgeführt.
Nach dem Buche, welches ſich auf amtliche Angaben
ſtüst, nimmt Merſeburg mit ſeinen 18 828 Ein

Der Centralverband deutſcher Kauf
leute iſt mittels dreier Eingaben an die betheiligten
Reſſortminiſter dahin vorſtellig geworden, das
Offenhalten der Schaufenſter an Sonn und Feier
tagen während des ganzen Tages mit Ausnahme
der Stunden des Hauptgottesdienſtes einheitlich für
die ganze Monarchie zu geſtatten. Er weiſt auf

die große Bedeutung der Schaufenſter für die Hebung
des geſchäftlichen Verkehrs hin und hebt hervor, daß
durch deren Schließung gerade an dieſen verkehrs
reichften Tagen den Kaufleuten ein anſehnlicher
Kundenkreis namentlich aus der Landbevölkerung

ehtzogen werde, der ſich in Folge der Unmög
lichkeit, des Sonn oder Feiertages in ergiebiger
Weiſe Auswahl halten zu können, an die Hauftrer
oder Verſandtgeſchäfte wendet.

Von den Oſtereiern. Als die heutigen
Männer noch Jungen in der kurzen Jacke waren,
da kochte die Frau Mutter zu Oſtern die Oſtereier,
die am Oſtermorgen verſteckt und unter lautem
Jubel geſucht wurden. Und waren die gefärbten
Eier nach wohlaufbewahrten Rezepten hübſch bunt
gemuſtert oder gar auf der Schale zierliche Sprüch-
lein und Namen zu leſen, dann war das eine
beſondere Ehre. Zuckereier, vom Conditor herge
ſtellt, gab es auch ſchon, gewiß aber der Verbrauch
davon war kein beſonders großer, denn im ſpar
ſamen Haushalt der ſechziger Jahre hieß es noch,
wenn ja mal eine Ausſchreitung beim Conditor
beabſichtigt war: Von Süßigkeiten giebt es nur
Zahnſchmerzen! Allmählig kamen aber die Zucker
eier mehr und mehr in Aufnahme, immer künſtlicher
wurden ſie hergeſtellt, und Onkel und Tanten,
Pathen und Pathinnen gebrauchten ein ſolches
Oſterei gern als Geſchenk für die junge Welt.
Dann wurden die Oſtereier auch als Attrappen
aus einem leichten Stoff, geſchmackvoll gepreßt,
hergeſtellt, als eine ungenießbare äußere Hülle für
einen ſüßen Jnhalt und damit waren ſie zu beliebten
Geſchenken für Erwachſene geworden. Zu gleicher Zeit
tauchte auch der recht natürlich aus allerlei Material
geformte Oſterhaſe auf mit und ohne Füllung

und da nun einmal eine eigene OſtereierJnduſtrie
geſchaffen war, ging es auch bald weiter und weiter.
Die Oſtereier werden aus Glas und aus Porzellan
fabrizirt, mit ſüßem Jnhalt, als Träger für junge,
reizvolle Frühlingsblumen, immer phantaſtiſcher und
vielſeitiger ſind dann die beliebten Oſterangebinde
geworden, aber auch werthvoller und koſtſpieliger.
Und heute mag eine gediegene Oſterüberraſchung
unter Umſtänden nicht erheblich hinter den Koſten
für eine Weihnachtsüberraſchung zurückſtehen. Auch
drollige Neuheiten ſind in den letzten Jahren auf
dem Markt erſchienen, ein, Jubel für die Kinder
bewegliche Oſterhaſen und anderes Gethier, daß mit
dem Kopfe nickt oder ſich ſonſtwie in drolligen
Figuren bewegt. Wie man ſieht, erfindet die raſtloſe
Jnduſtrie Neues und immer Neues, wenn ſie nur
erſt bemerkt, daß Abſatz vorhanden iſt. Für die
jungen Springinsfelde wird das Hauptvergnügen
freilich immer das Oſtereierſuchen am Oſtermorgen
bleiben, die alte Sitte, an der man auch am deutſchen
Kaiſerhofe ſo ernſt und unverbrüchlich feſthält.

Die Apfelſine bietet allen Fruchtliebhabern
einen köſtlichen Erſatz für die nun infolge der vor
gerückten Jahreszeit immer ſeltener und theurer
werdenden einheimiſchen Obſtſorten. Jhre Beliebtheit
geht deutlich daraus hervor, daß unſere großen Städte
jährlich viele Tauſende Centner Apfelſinen verbrauchen.
Der große Bedarf kann mit Leichtigkeit gedeckt werden,
da die ſaftgrünen dicht belaubten Orangebäume eine
ungeheure Fruchtbarkeit entwickeln. Jhre aromatiſche
Blüthe fällt in die Monate April und Mai, die gold
gekben Früchte reifen vom Januar bis zum April.
die größte Anzahl von Apfelſinen liefern Süditalien
und Spanien. Während nördlich von Neapel ſte nur
unter ſorgfältiger Pflege gedeihen, kommen ſie weiter
ſüdlich in ausgedehnten Hainen vor, ſo am Aetna
und bei Reggio. Auf Sardinien liefert ungefähr
eine halbe Millionen Bäume, die in dreihundert
Gärten ſtehen, im Durchſchnitt zwölf Millionen
Früchte. Mallorca hat zu manchen Zeiten reichlich
fünfzig Millionen Früchte ausgeführt, die alle aus
den Orangenhainen eines Thales von einer Stunde
Länge und dreiviertel Stunden Breite ſtammten.
Leider ſind die Bäume auch Krankheiten unterworfen,
die den Ertrag bedeutend vermindern. Ein geſunder
Baum kann eine Lebensdauer von mehreren Menſchen
altern erreichen.

Die Einbeziehung der Bahntele
graphenämter in die Bahnſteigſperre hat
Mißſtände hervorgerufen, zu deren Abhilfe der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine daukenswerthe
Neuordnung getroffen hat. Die königl. Eiſenbahn
directionen ſind nämlich angewieſen worden, die
SchalterbeamtenderFahrkartenausgaben



zur Empfangnahme von Privatdepeſchen
eiſender anzuweiſen und dieſe Anweiſung durch

Aushang am Schalter dem Publikum bekannt zu
geben. Die gleiche Einrichtung ſoll auf allen den
Stationen getroffen werden, wo die Bahntelegraphen
Bureaus für Reiſende durch ihre ſchlechte Lage
ſchwer zugänglich ſind. Es ſoll hierbei gleichgiltig
ſein, ob derartige Telegraphenbureaus in die Bahn
ſteigſperre einbezogen ſind oder nicht. Die Anord
nung ſoll im Falle ſchlechter Lage ſelbſt an den
Stationen Platz greifen, wo gar keine Bahnſteigſperre
beſteht. Die Einrichtung veſtand probeweiſe bereits
bei der königl. Eiſenbahndirection Köln und hat
ſich im Bezirk derſelben, namentlich auch in Bezug
quf das finanzielle Ergebniß, glänzend bewährt.

Die Einführung der einjährigen
militäriſchen Dienſtpflicht für die Volks
ſchullehrer, obgleich ſie erſt nach einigen Jahren
thatſächlich erfolgt, beginnt ihre Wirkung ſchon jetzt
in verſchiedenen Bezirken zu zeigen. Nicht nur, daß
einzelne Seminare und Präparandenanſtalten mit
doppelten Kurſen zu arbeiten haben, wie z. B.
Weißenfels, auch die Volksſchullehrer des Regierungs
bezirks ſind durch die Kreisſchulinſpeetionen darauf
aufmerkſam gemacht worden, daß es gern geſehen
werde, junge Leute, die Lehrer werden wollen,
privatim heranzubilden. Solchen Lehrern, welche
Privatpräparandien einzurichten wünſchen, ſoll in
jeglicher Weiſe ſeitens der Regierung geholfen
werden, auch durch materielle Unterſtützung.

S Die Petroleumpreiſe dürften in nächſter
Zeit wieder beträchtlich in die Höhe gehen die
bekannte amerikaniſche Standard Oil Company ſoll
mit Verdoppelung des gegenwärtigen Kapitals reor

ganiſirt werden, mit anderen Worten die Geſellſchaft
erſtreht mit aller Energie das Weltpetroleummonopol
und ſucht zunächſt die ruſſiſche Concurrenz auf ihre
Seite zu bringen oder unſchädlich zu machen.

Ueber das Mitwiegen der Düten im
Kleinhandel äußert ſich das Oxgan der Halber
ſtädter Handelskammer, die Monatsſchrift für
Handel Induſtrie und Schiſffahrt, in beachtens
werther Weiſe. Infolge des zur Berathung ſtehenden
Geſehes gegen den unlauteren Wettbewerb ſollten
die bisher üblichen Gebräuche genau geprüft werden,
ob ſie gegen das in Ausſicht ſtehende Geſetz ver
ſtoßen könnten. Ein weit verbreiteter Brauch z. B.,
bei dem heute niemand etwas Geſetzwidriges ſindet,
der aber einmal recht unangenehme Conſequenzen
nach ſich ziehen könnte, iſt das Mitwiegen der
Tülen. Es unterliegt keiner Frage, daß der Käufer,
der ein Pfund Zucker oder Reis verlangt, auch
berechtigt iſt, ein Pfund netto zu erhalten. Gemein
hin beſonders in den weſtlichen Provinzen, trägt
man dieſem Umſtande dadurch bereits zum großen
Theile Rechnung, daß man die Düten aus feſtem,
aber leichten Papier wählt, ſo daß das Gewicht
der Düte ſelbſt verſchwindend iſt. In den öſtlichen
und namentlich nordöſtlichen Provinzen aber benutzt
man präparirte und mit Erde beſchwerte Papiere,
die eine ganz erhebliche Benachtheiligung des
Käufers im Gefolge haben. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der Richter hierin ſchon nach den
heutigen Geſetzen etwas Strafbares erblicken wird,
ſobald ſich nachweiſen läßt, daß die Anwendung
einer ſchweren Düte wohlüberlegt und abſichtlich
war. Thatſächlich ſind auch dahingehende Ent
ſcheidungen bereits erfolgt. Wieviel gefährlicher
wird es alſo werden, wenn erſt die Grundſätze in
dem Geſetze gegen den unlauteren Wettbewerb mehr
und mehr zur Geltung kommen!

Jn den Räumen des „Tivoli“ beging am
Donnerstag Abend der Bauern Verein Merſe
vurg ſeine 16. Stiftungs feier durch Feſttafel
und Ball. Gegen 180 Perſonen hatten an den
reich gedeckten Tiſchen Platz genommen. Seine
geiſtige Würze erhielt das vorzüglich hergerichtete
Mahl durch eine Reihe Toaſte und Taſellieder,
welche der Feſtſtimmung ſehr bald den wünſchens
werthen Aufſchwung verliehen und gleichzeitig zur
Heiterkeit anregten. Der nachfolgende Ball fand
eine äußerſt lebhafte Betheiligung und hielt die
Feſtgenoſſen bis über den erſten Hahnſchrei in froher
Gemulthlichkeit beiſammen.

Der geſtrige erſte RekrutenMuſterungs
tag gab Wieder vielen jungen Leuten Veranlaſſung,
ſich in ungebundenſter Weiſe in den Straßen der
Stadt zu ergehen, ſo daß unſere Exeentivbeamten
mehrfach in die Lage gertethen, dem Uebermuthe der
angehenden Vaterlandsvertheidiger einen wirkſamen
Dampfer aufzuſetzen. Einige Strafmandate dürſte
der geſtrige Tag für verſchiedene unſerer Merſeburger
Sprößlinge ſicher im Gefolge haben.

Das Hochwaſſer der Saale iſt ſeit geſtern
inſolge des eingetretenen leichten Froſtwetters um
etwa 20 Centimeter zurückgegangen. Bei anhaltend
niedriger Temperatur dürften die Fluthen bald in
ihr Bett zurückkehren.

Auf dem überſchwemmten Fahrwege nach
Meuſchau gerieth am Donnerstag Nachmittag ein
Geſchirr der hieſigen Stadtbrauerei in den Straßen

graben und konnte nur mit Hülfe einiger Fiſcher
meiſter wieder flott gemacht und vor größerem Schaden
bewahrt werden.

Oeſſfertliche SchöſſengerichtsSitzeeng
vom 12. März.

Gegen eine polizeiliche Strafverfügung wegen
Verübung groben Unfugs hatte der Arbeiter
Heinrich Müller von hier Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Der
ſelbe wurde jedoch durch die Beweisaufnahme der
ihm zur Laſt gelegten Handlung für überführt be
funden und mit dem Strafmaße der hiefigen
Polizeiverwaltung 9 Mark Geldſtrafe oder 3
Tage Haft belegt und außerdem zur Tragung
der Koſten des Verfahrens angehalten.

Wegen Hausfriedensbruchs, begangen gin 30.
October 1895, wurde der Reſtauratenr Reinhold
Berbig von hier zu 5 Mark Geldſtrafe oder

Tag Gengniß verurtheilt. Deſſen mit ange
klagter Sohn Curt, 16 Jahre alt, wurde von der
Anklage der Bedrohung mit Begehung eines Ver
brechens freigeſprochen.

Der Fleiſcher Gottlieb Sobainski aus Giehichen
ſtein wurde von der Beſchuldigung des Betrugs
freigeſprochen.

Ebenſo wurde gegen die verehelichte Bergarbeiter
Schneiderin Marie Opitz aus Porbitz wegen Haus
friedensbruchs auf Freiſprechung erkannt.

Aus den Kreiſen Merſebgrg nud Queriurt,
s Starſiedel, 12. März. Heute früh wurde

der 77 jähr. frühere Nachtwächter Auszügler Müller
im hieſigen Dorfteiche todt aufgefunden. Er war
geſtern Abend gegen 9 Uhr aus unſerem Gaſthofe
weggegangen und vermuthlich infolge der Finſterniß
in den Teich geſtürzt, trotzdem derſelbe mit ſtarken
Bäumen dicht umgeben iſt. Da man in den nahen
Häuſern keine Hilferufe gehört hat, ſo iſt wohl
anzunehmen, daß ein Herzſchlag dem Leben des Un
glücklichen ſchnell ein Ende gemacht hat. (8. V.)

s Freyburg, 11. März. Jn dem Concurs
verfahren der Kommanditgeſellſchaft Freyburger
Mühlenwerke H. Hintze Co. fand im
Amtsgericht eine Gläubigerverſammlung ſtatt, in der
beſchloſſen wurde, den gegen Commiſſionsrath Schatz
und Genoſſen wegen 48 000 Mk. ſchwebenden Prozeß
nicht noch in der Reviſtonsinſtanz zur Entſcheidung
zu bringen.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S
von Sonntag den 15. März bis Sonnabend den 21. März 1896.

Sonntag: Nachmittag: „Nürnberger Puppe“. Ballet.
Abends „Schauſpieler des Kaiſers“. Rienzi. Montag
„König Heinrich“. Dienſtag: „Die Jüdin“. Mittwoch
„Der Veilchenfreſſer“. Donnerstag: unbeſtimmt.
Freitag: „Hamlet Sonnabend: unbeſtimmt.

(Aus vergangener Zeit.) Der 14, März 1871
war der letzte Tag, den Kaiſer Wilhelm auf franzöſiſchem
Boden verbrachte. An dieſem Tage beſuchte der deutſche
Kaiſer die Beſaßungstruppen zu Nancy und am ſelben Tage
trat bereits die badiſche Diviſion den Rückmarſch in die
Heimath an. Ein ſchönes Denkmal ſtiftete am ſelben Tage
der König von Sachſen, der bekannt machte, daß er zur An
erkennung der Verdienſte von Frauen und Jungfrauen im
Kriege den SidonienOrden gegründet habe.

Gerichtsverhaszd lungen
Bexlin, 12. März. Zwei ehemalige Offiziere

wurden heute von Berliner Gerichten wegen Betrugs
verurtheilt: Der ehemalige Lieutenant Hans v. Schlei
nitz vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängniß und
drei Tagen Haft und der Lieutenant a. D. Haſſo von
Wedel von einer Strafkammer zu 9 Monaten Gefängniß
Beide wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt.
Lieutenant a. D. v. Schleinitz wandte ſich, als er im Herbſt v. J.

Schulden Halber ſeinen Abſchied aus dem 7. Grenadier
regiment in Königsberg nehmen mußte, nach Berlin, konnte
aber hier eine geeignete Thätigkeit nicht finden. Am
15. Februar beſuchte der Angeklagte den Bock, wo er dem
Biere fleißig zuſprach. Jn ſeinem Beſitze hatte er 3 Mk.
50 Pf. Nachdem dieſer Betrag verkneipt war, wurde der
Angeklagte plötzlich wie vom Größenwahn befallen, er
traktirte alle, die ſich in ſeiner Nähe befanden, und beſonders
das ſtark vertretene weibliche Geſchlecht. Jmmer neue
Zufuhren von Bier mußten die Kellner Herbeiſchaffen.
Als die Zeche eine Höhe von 120 Mark erreicht
hatte, wurde den Kellnern wegen der Bezahlung
bange. Sie mahnten und erfuhren, daß der freigebige
Gaſt ohne einen Pfennig Geld war. Zur Wache gebracht,
erklärte der Angeklagte, daß er noch aktiver Offizier ſei.
Die Unwahrheit ſtellte ſich bald heraus. Haſſo v. Wedel
hatte ſich wegen Betrugs in ſechs Fällen zu verantworten.
Der in Dortvrecht in Südafrika geborene junge Mann ſtand
als Offizier in Wittenberg, als er im September v. J.
Schulden halber den Abſchied nehmen mußte, erhielt er von
ſeinem Vormunde ſein Vermögen im Betrage von 10000
Mark ausgezahlt, das Geld reichte aber nicht lange aus,
denn die drei W's Wein, Weiber und Wetten be
herrſchten ihn auch weiter und in fünf Monaten waren die
10000 Mk. ſchon vollſtändig verſchwunden. In ſeinem Be
ſitz befand ſich nur noch eine afrikaniſche GoldminenActie,
die er bei einem Bankgeſchäfte in Baargeld umzuſetzen ſich
bemühte. Es gelang ihm dies aber nicht ſofort, vielmehr
hatte der Bankier über den Werth der Actie einige Be
denken, die nähere Erkundigungen in London noth
wendig machten. Das Papier wurde nämlich ſchon
ſeit Jahresfriſt an der Börſe nicht mehr gehandelt
und die Nachforſchungen ergaben, daß der Werth der
Actie gleich Null war, da die Geſellſchaft inzwiſchen in

Coneurs gerathen iſt. Trotzdem diente dieſes Papier
dem Angeklagten als Folie für einige Betrügereien. Als
er noch Geld flüſſig hatte, war er bei zwei hieſigen
Juwelieren ein guter Kunde. Dieſer Juwelenhändler
eainnerte er ſich in ſeiner Nothlage. Bei dem einen kam
ex eines Tages in einer feinen Equipage mit gallonirtem
Diener auf dem Kutſchbock vorgeſfahren, erzählte dem
Geſchäftsinhaber, daß er ſich die Eguipage gekauft habe,
und ſuchte ſich einen Schmuck im Werthe von 700 Mk. aus.
Er gab dafür eine auf ein Bankgeſchäft lautende Anweiſung,
die nichts werth war, da die werthloſe Goldminen Aktie
als ein Guthaben nicht angeſehen werden konnte. Kurz
nachher hat er noch einmal einen Dienſttnann zu dem
Juwelier geſchickt und ſich noch einen Schmuck im Werthe
von 600 Mk. aushändigen laſſen. Aehnlich hat er gegen
über einem zweiten Juwelier gehandelt. Die Schmuckſachen
hat er ſchleunigſt verſetzt und das daraus erzielte Geld zum
Lebensunterhalt benutzt. Er war geſtändig und konnte zu
ſeiner Entſchuldigung nur geltend machen, daß er die feſte
Zuverſicht hatte, daß ſein Bruder und ſeine Bekannten ihn
nicht untergehen laſſen, ſondern im letzten Augenblicke für
hn einſpringen würden.

Vermitſchs es.
(Kösnig Menelik von Abeſſinien iſt wie dem

„Gaulois“ geſchrieben wird, 54 Jahre alt. Er hat ein
orientaliſches Ausſehen und hält in religiöſer Hinſicht an
den Traditionen ſeiner Vorfahren feſt. Allen modernen
Jdeen zugänglich, ein Freund des Fortſchritts und der
Eiviliſation, hat er in ſeinem Lager, dem Harem gegen
über denn die Frauen begleiten das ſchoaniſche Heer

einen Telegraphen und ſogar ein Telephon einrichten
laſſen. Er hat ſich ſehr ſchnell mit der ruſſiſchen Sprache
anvertraut gemacht, und ein ganzes Heer von Seeretären
und Dolmetſchern arbeitet Tag und Nacht in ſeinem Lager
unter den Befehlen ſeiner Miniſter, die er zuweilen drei
mal am Tage um ſich verſammelt. Menelik iſt dermaßen
friedliebend, daß man annehmen kann, er würde trotz der
gewaltigen Schlappe, die er den Jtalienern beigebracht hat,
einen für ſich ehrenhaften Frieden ſchließen, ohne Kriegs
entſchädigung oder Abtretung von Land zu fordern. Was
ſeine Geſinnungen anbelangt, will das Pariſer Blatt in der
Lage ſein, eine vollkommen authentiſche Anekdote mitzutheilen
Zu Beginn der Expedition hat der König ſeine Truppen
eingeſchärft, im Falle ſie italieniſche Gefangene machen
ſollten, doch ja nicht die Journaliſten zu behelligen, die
dem feindlichen Lager folgten. „Merkt Euch das wohl“, ſagte
er zu ihnen, wenn Jhr italieniſche Reporter im Lager ſindet,
ſo laßt ſie unbehelligt, denn es ſind Schriftſteller und das
Geſchriebene iſt göttlich Jn ähnlicher Weiſe drückte ſich
ein Mitarbeiter des „Figaro“ über die Zuſtände im Lager
der Schoaner aus. Auch er iſt voller Lob über die daſelbſt
herrſchende Ordnung, auch er rühmt die Friedensliebe
des Monarchen. Die Soldaten ſind keine Wilden, ſie be
ſitzen Disziplin. In ihrer Haltung liegt etwas Enſchloſſenes
und ein gewiſſer idealer Ausdruck. Das ſind keine
bewaffneten Horden, das iſt ein bewaffnetes Volk. Menelik
ſelbſt behauptet, über dieſen Krieg, der ſo viel Chriſtenblut
gekoſtet habe und noch ſo viel koſten werde, zum Tode
betrübt zu ſein. „Und ich habe einen Abſcheu vor Blut
vergießen“, ſagte er zu mir. „Du weißt es. Jch will kein
Blut. Als ich Harrar eingenommen hatte, wo ſich ſo viele
Rebellen befanden, die den Tod verdient hätten, du wirſt
Dich noch erinnern, daß ich damals niemanden tödten ließ

(Röntgen und Ediſon.) Der berühmte Elektriker
Thomas Ediſon hat ſeiner Angabe nach bei Verſuchen mit
den Röntgenſchen LStrahlen durch Zufall ein Verfahren
entdeckt, wodurch Aluminium derart gehärtet werden könne,
daß es alle Eigenſchaften des Stahls beſitzt, ohne ſeine
Leichtigkeit einzubüßen. Ediſon hat bei den Verſuchen aus
Aluminium angefertigte Elektroden benutzt, die gelegentlich
der Experimente wiederholt einem galvaniſchen Strom bis
zu 250 000 Volts gusgeſetzt wurden. Als Ediſon ſpäter die
Elektroden zufällig beſichtigte, fand er zu ſeinem Erſtaunen,
daß mit dem Aluminium eine vollſtändige Subſtanzänderung
vorgegangen war und daß es ſo hart wie Stahl war. Auch
in Bezug auf die Aufnahme von Photographieen vermittelt
der L Strahlen will Ediſon den Erfolg erzielt haben, die
Expoſitionszeit der aufzunehmenden Gegenſtände, die jetzt
15 Minuten bis 3 Stunden beanſprucht, bis auf eine Minute
abzukürzen.

(Zu Tode geblaſen.) Auf eine eigenthümliche
Weiſe hat ſich dieſer Tage ein Schmied von Pranzo bei
Riva (Südtirol) ums Leben gebracht. Er nahm einen
Blaſebalg, wie er zum Anfachen des Feuers verwendet
wird, und füllte ihn mit einer größeren Ladung Pulver,
worauf er die Oeffnung verſtopfle und ſie in die Nähe
ſeiner Stirn brachte. Das untere Ende des Blaſebalgs
reichte bis zu den brennenden Kohlen. Binnen kurzer
Zeit erfolgte die Exploſion, durch die dem Schmied die
Stirn zertrümmert wurde. An dem Selbſtmöder hat man
in letzterer Zeit Spuren von Geiſtesſtörung bemerkt.

(Wilderer.) Das Münchener Schwurgericht hat
drei Bauernſöhne aus der Gegend von Tegernſee zu 8
Jahren und 1 Monat verurtheilt, weil ſie gewildert und
dabei auf einen Jagdgehilfen geſchoſſen und dieſen ſchwer
verwundet hatten. Der Hauptthäter iſt ein reicher Bauern
ſohn, der gus Jagluſt wilderte. Der Präſident fragte ihn,
warum er ſich denn nicht lieber um 15 Mk. eine Jagdkarte
gekauft habe. „Ja“, erwiderte der Angeklagte, „dann hätte
es mich nicht ſo gefreut“.

(Ein Schildbürgerſtückchen) hat unlängſt des
Fiskus in der oberſteiriſchen Ortſchaft Turnau ausgeführt
er pfändete der dortigen, ſeit 23 Jahren beſtehenden
Feuerwehr, die wiederholt Tüchtiges geleiſtet hat, wegen
einer rückſtändigen, ſeit dem Jahre 1890 vorgeſchriebenen
Aequivalentengebühr jährlicher 50 Kreuzer die Feuer
fpritze. Die neuen, vem Lande geſchenkten Schläuche
entgingen mit Noth dem gleichen Schickſal. Wenn der
heil. Florian nicht mehr Einſehen hat als der Fiskus, kann
der ſeltene Fall eintreten, daß die Feuerwehr einen aus
gebrochenen Brand nicht zu löſchen vermag, da der für-
forgliche Fiskus die Spritze gepfändet hat. Hoffentlich
beeilen ſich die wackeren Turnauer, die gefährdete Spritze
auszuloſen.

(Noch ein weiblicher Doctor.) Das Doctor
examen legte an der Univerſität Heidelberg am 6. d. M.
die vierte Dame ab. Es iſt eine Miß Aliee Luce, die
nachdem ſie am Wellesley-College in Maſſachuſets (Amerika)
promovirt worden, zuerſt zwei Jahre in Leipzig und dann
ein Semeſter in Heidelberg Philokogie ſtudirt hatte. Sie
beſtand das Examen mit dem Prädikat multa eum laude.

GHochwaſſer.) Der Rhein iſt auch am Donnerstag
noch weiter geſtiegen, der Waſſerſtand betrug in Köln am
Donnerstag Vormittag 7,20 Meter (Mittwoch 6,42). Das



Waſſer ſteigt langſam weiter und iſt über den Quai bis zur
feſten Brücke getreten. Aus Koblenz wird vom Donners
tag Vormittag 6,75 Meter Waſſerſtand (Mittwoch 6 06),
auch dort ſowie in Mannheim ſteigt das Waſſer weiter
Bei Trier war der Waſſerſtand der Moſel Donnerstag
Vormittag 520 Meter; ſeit Mittwoch Vormittag iſt das
Waſſer um 30 Centimeter gefallen. Jn Mainz trieb der
Rhein Donnerstag früh Baumſtämme, Gebäudetheile, ſowie
die Leiche eines Soldaten vorüber Einzelne tiefer gelegene
Rheindörfer ſtehen ganz unter Waſſer und die Einwohner
Küchten. Jn Düſſeldorf iſt die Brücke abgefahren. Die
Ruhrort und Niederländiſche Dampfſchifffahrt iſt ganz ein
geſtellt. Mann heim, 12. März. Der Bürgerausſchuß
Sewilligte 10000 Mk. für die Ueberſchwemmungen. Der
Stadtrath veranſtaltet außerdem eine Sammlung von Haus
zu Haus.

(GDie Entlarvung eines Fakſchſpielers,) der
in den beſten Kreiſen der Geſellſchaft verkehrte, erregt in
Bubapeſt peinliches Aufſehen. Ein junger Mann aus
angeſehener Familie, welche auch mit einem Mitglied der
Regierung verwandt iſt, hatte ſolch auffallendes Glück im
Spiel, daß er während der letzten Saiſon im Caßino über
700000 Gulden gewann. Nach längerer Beobachtung wurde
er als Falſchſpieler entlarvt, er weigerte ſich aber, ohne
Aufſehen aus dem Caſino auszutreten, wie ihm nahegelegt
worden, ſondern provozirte vielmehr ſeinen Warner.

Einen weiblichen Aſſiſtenzarzt) wird angeb
ich zum 1. April die Jrrenanſtalt „Laehr“ in Zehlendorf
Bei Berlin erhalten. Es iſt dies Dr. Sieglinde Stier,
welche zur Heit im Kreis Krankenhauſe zu Deſſau thätig
iſt. Jhr wird die Pflege der weiblichen Jrren übergeben
werden. Beſtätigung bleibt abzuwarten.

(Der Säbel Jn Koblenz ſtießen am Abend des
März zwei betrunkene Artilleriſten zwei Herren von dem

Bürgerſteige. Als einer der Herren eine Bemerkung machte,
zogen die Soldaten ihre Schleppſäbel und hieben auf die
Wehrloſen ein. Einer der Ueberfallenen hat eine ſchwere
Wunde an der Hand erlitten.

(Geh. Medizinalrath Prof. Ernſt Leyden)
iſt, wie verlautet, geadelt worden. Leyden gehörte be
kanntlich zu den Aerzten des Kaiſers Friedrich und wurde
wiederholt an das Krankenlager des Zaren Alexander III.
nach der Krim berufen.

(Bei dem Bruch eines Waſſerreſervoirs) in
Den Stahlhütten zu Mont Saint Martin im franzöſiſchen
Departement Menrthe et Moſelle wurden 12 Arbeiter
verſchüttet. Bis jetzt ſind zwei Arbeiter todt, ein Ar
beiter verwundet hervorgezogen.

(Ein Rieſe) von 23 Meter Höhe mit einem Bruſt
Amfang von 109 auf 118 Centimeter und 246 Pfd. Körper
gewicht wurde am Sonnabend in Kiſſingen für tauglich
befunden und dem Jnfanterie-Leibregiment in München
Kherwieſen. Er ſtammt aus Großwenkheim.

Wegen Brandſtiftung in der Kleophas
grube,) nicht wegen fahrläſſiger, ſondern wegen vorſätz
licher Brandſtiftung, ſind der Maſchinenwärter Kott und ein

Die Hölzer der zu
ichſt in Brand gekommenen Bühne waren bis vor kurzer
it, wo der erforderlichen Dichtungsarbeiten wegen die

erleitung abgeſperrt werden mußte, ununterbrochen der
Berteſelung ausgeſetzt. Man glaubt daher, daß unbedingt

ößere Vorbereitungen getroffen waren, ſomit böswillige
ing annehmen zu müſſen. Handelsminiſter Freiherr

erlepſch hat „allen Beamten und Mannſchaften der ſo
ſchwer heimgeſuchten Grube und der benachbarten Kohlen

ergwerke, welche ſich an den anſtrengenden, und mit äußerſter
bensgefahr verknüpften Rettungsarbeiten in ſo überaus

Hingebender und aufopferungsvoller Thätigkeit betheiligt
Haben“, feine „ungetheilte Anerkennung und wärmſten Dank“
ausgefprochen.

Der drittreichſte Mann in Preußen,) be
Lanntlich ein Steuerzahler des Regierungsbezirks Kaſſel, iſt
nach Angaben von Lokalblättern ein Herr v. Hutten
Wzapski, der als Rittmeiſter bei den Huſaren in Kaſſel
Keht. Er hat ſein Einkommen mit 3085 000 Mk. jährlich
veranlagt.

(Zur Erforſchung des Nordpols mittels
Luftballons.) Auf Befehl ſeines Königs hat der
ſchwediſche Geſandte in London die Hudſons Boh Geſellſchaft
aufgefordert, unter den Jndianern und Eskimos die Nach
richt von der Andreeſchen Ballonfahrt zum Nordpol zu ver
Breiten, damit ſie ſich nicht fürchten und zur Noth Hilfe
Leiſten. Die Geſellſchaft iſt dem Erſuchen nachgekommen.

Von der Berliner Gewerbe Ausſtellung.)
„Alt Wien“, „Alt Antwerpen“, „Alt Amſterdam
Haben ſeiner Zeit große Bewunderung erregt, „Alt
Berlin“ auf der Berliner Ausſtellung ſoll ſie vollſtändig
in den Schatten ſtellen, ſowohl in Bezug auf die hiſtoriſche

Trewe, wie auf die räumliche Ausdehnung und die Art der
Wiederherſtellung. „Alt Berlin“ iſt nicht aus Leinewand
und Pappe hergeſtellt, ſondern ſoweit man von Bauten,
denen nur eine ſechsmonatliche Dauer beſtimmt iſt, ſprechen
kann, maſſiv. Am Karpfenteich, den man ſich in dieſem
Falle als die Spree repräſentirend denken muß, hat es ſich
Hingelagert. Es ſind nicht weniger als 120 Bauten mit
20 Laden. Jn den letzteren ſoll ſich das kaufmänniſche
Leben und Treiben Berlins ums Jahr 1640 wiederſpiegeln,
in den anderen werden reichhaltige Sammlungen unterge
bracht, Trachtenſammlungen, die der Verein für die Geſchichte
Berlins hergegeben, Waffenſammlungen und Geräthe. Den
Mittelpunkt bildet das alte Rathhaus von 1642, das die
Aelteren Unter uns noch gekannt haben und mit welchem
guch die jüngſt erſt verſchwundene Gerichtslaube verbunden
iſt. Der Arkadenbau nimmt natürlich einen breiten Raum
ein. Man ſieht der Bürger beſcheidene Gebäude, aber auch
das Spandauerthor und das Georgenthor, jene Unter
brechungen in den ebenfalls verſchwundenen Kmwallungen
der damaligen Feſtung, und das kleine, heute noch ſtehende
Heiliggeiſttirchlein. Jn den Läden wird man Berliner

uttäten ſinden es iſt all den Pächtern zur beſonderen
e gemacht worden, darauf zu ſehen, ſo viel wie

aus jener Zeit zu ſchaffen Möbel, Rüſtungen,
keinem Laden damals als Schmuck fehlen

it, ſind aus Sammlungen zuſammengetragen. Daß
vei der Verpflegung in „Alt Berlin die Berliner Weße

große Rolle ſpielen wird. iſt zweifellos. Auch
die Singſpielhallen werden anknüpfen in der Wiedergabe

r und in der Koſtümirung an die Kindheit, man
wird Minneſänger und Bänkelſänger ſehen und das Geſchirr
wird überall altholländiſch ſein, in der Hauptſache Delfft,
mit dem die Mark Brandenburg enge Verbindung unter
hielt, weil bekanntlich die Gemahlin des Großen Kurfürſten
eine Holländerin war. An jedem Tage zwei Mal werden
in Alt Berlin, nachmittags und abends, große Aufzüge
Pattſnden; die Unternehmer haben nicht weniger als 1060
Statiſten engagirt und zwar durch ein Abkommen mit dem

Theater „AltBerlin“, welches, in einem gewiſſen Zuſammen
hange mit dieſem ſtehend, für ſeine Aufführungen dieſelben
Stakiſten verwenden kann. Es ſind dazu 2800 Koſtüme
vorhanden. Die Aufzüge ſind bisher ungefähr wie ſolgt
feſtgeſtellt zunächſt ein wendiſcher Brautzug, an dem
über 250 Perſonen betheiligt ſind, dann ein Huldigungs
zug der Zünfte für den Großen Kurfürſten, 200 Per
ſonen der Empfang einer transatlantiſchen Ge
ſandtſchaft, die dem Rath von Berlin Geſchenke bringt.
Für dieſen Aufzug ſind Kameele, Giraffen und exotiſche
Thiere bei Hagendeck in Hamburg angekauſt worden. Jn
dem vierten großen Aufzuge mit etwa 500 Perſonen wird
dann die Veranſtaltung eines Ringelſtechens, wie ſolches
zur Taufe des Kurfürſten Johann Georg 1591 an der jetzt
noch allerdings in großartigerer Ausführung lebenden
Stechbahn ſtattfand, vorgeführt werden. Ein Orcheſter von
40 Mann, ein Chor von 30 Sängern, der ſich bei den Auf
zügen mit betheiligen wird, und zwei Bläſerchöre von je 20
Mann mit den alten Jnſtrumenten der Vorzeit werden in
jedem dieſer Aufzüge mitwirken.

(Die „bedingte Begnadigung“) hat im Groß
herzogthum Heſſen auch in den Schulen Eingang gefunden.
Die Lehrer diktiren „bedingte Arreſtſtrafen“, die ins Klaſſen
buch eingeſchrieben werden. Bei tadelloſer Führung des
Schülers werden nach einer vom Lehrer feſtgeſetzen Zeit
die bedingten Strafen erlaſſen. Dieſe Einrichtung ſoll ſich
als treffliches Erziehungsmittel bewährt haben.

Gerliner Ausſtellungslotterie.) Die Looſe
der Berliner Gewerbeausſtellungslotterie ſind im Verkauf
erſchienen. Bezüglich der Ziehung iſt folgender Plan feſt
gelegt: Es werden im ganzen 4000000 Looſe mit ca. 80000
Gewinnen ausgegeben, die in fünf Serien in den Monaten
Auguſt und September d. J. gezogen werden. Der Haupt
gewinn beträgt 25000 Mt. der kleinſte Gewinn iſt auf 8
Mk feſtgeſetzt; die Gewinne werden nicht in baarem Gelde,
ſondern in Ausſtellungsgegenſtänden beſtehen.

(Wo bleiben die Platzkartengelder der
DeZ üge?) Auf dieſe Frage gab kürzlich ein ſchlagfertiger
Zugführer eine ziemlich knappe Antwort, über deren Richtig
keit die Anſichten allerdings auseinandergehen mögen. Von
Gotha fuhr jüngſt, ſo erzählt die „Volksztg.“ ein höherer
Offizier mit dem Schnellzuge München Berlin nach der
Reichshauptſtadt. Er war gerade nicht erbant, als man
ihm in Leipzig 2 Mk. für eine Platzkarte abverlangte und
beſprach die Sache eingehend mit dem Schaffner und dem
Zugführer. Dieſen fragte er ſchließlich: Wo bleibt denn
das Geld Schlagfertig erwiderte der Zugführer S.
„Herr zunächſt bekommt es der Eiſendahnminiſter,
dieſer giebt es dem Finanzminiſter und von dem bekommt
es der Kriegsminiſter, „der es zur Unterhaltung der Armee
verwendet. Die Möglichkeit, daß der Zugführer mit
dieſer Erklärung recht haben könne, ſchien auch der Offizier
zuzugeben, denn er brach nach dieſer Antwort die Unter
haltung ab.

Ein Geſchenk des Kaiſers.) Eine beſondere
Freude hat der Kaiſer einem Schmiedegeſellen der
kaiſerlichen Werft in Kiel bereitet. Er ließ demſelben
durch den Oberwerftdirector Kapitän zur See Diederichſen
eine koſtbare goldene Taſchenuhr überreichen, die mit dem
Bildniß des Kaiſers und den kaiſerlichen Jntitialen
geſchmückt war. Der beſchenkte Arbeiter hatte dem Kaiſer
zum letzten Geburtstage einen hübſchen, ſelbſt gefertigten
ſilbernen Pfeifenkopf übermittelt.

Eine neue Zeitbeſtimmung) iſt laut Verordnung
des Mikado vom I. Januar des 29. Jahres des Meijt
(1896) ab in Japan eingeführt worden. Die Verordnung
beſtimmt: Die bisher für das Kaiſerreich in Geltung
geweſene Zeit ſoll von nun an die Bezeichnung Central
grundzeit führen. Die des 120. Grads öſtlicher Länge von
Greenwich ſoll als Grundzeit für Thaiwan (Formoſa), für
die HokoTruppe (die Pescadores) weſtlich von Formoſa,
ſowie für die Caehama und Miyako Gruppen öſtlich von
Formoſa gelten und den Namen Weſtgrundzeit erhalien.
Japan iſt durch dieſe Verordnung zu dem Grundſatz unſerer
europäiſchen Zeiteinheit übergegangen.

(Rube iſt die erſte Bürgerpflicht) auch in
Korea. Der König von Koreg erließ am 1. Januar
folgendes Dekret: „Jch, Euer König, habe mir heute mein
Haar nach europäiſcher Manier ſchneiden laſſen und fremd
ländiſche Kleidung angelegt. Jch befehle, daß mein Volk
ohne Murren daſſelbe thut.“

(Gedankenſplitter.) Die ſchädlichſten Nag ethiere
ſind Gram und Kummer. Alles trägt eine Frau leichter
als ein unmodernes Kleid. „Eine Frau“, ſagen die
Männer „hat Launen“. Bei ſich ſelbſt nennen ſie es
Stimmungen. Bei Männern von oberflächlicher
Denkungsart gilt oft ein kleiner Fuß mehr als ein
großes Herz. („Humoriſt. Bl.“)(Neue Entdeckung) A.: „WMeine Tochter hat
eine bedeutende Erfindung gemacht.“ B. „Nicht mög
lich Was denn A. „Eine neue Subſtanz, die
anſcheinend unzerbrechlich iſt.“ B. „Hat ſie lange
daran gearbeitet A. Nein, ſie hat's ganz durch
Zufall gemacht. Sie wollte nämlich eine Torte backen.“

(SZerſtreut.) Kindermädchen (dem Profeſſor die
Geburt ſeines neueſten Sprößlings meldend): „Herr
Profeſſor, eben iſt ein kleiner Junge angekommen
Profeſſor (bei der Arbeit „So was will er
denn

Gerſchnappt.) Ste: „Jch glaube, Georg, du
heiratheſt mich nur, weil mir mein Onkel ein großes Ver
mögen hinterlaſſen hat!“ Er: „Aber wie kannſt du
nur ſo etwas denken! Jch hätte dich auch geheirather, wenn
du es von einem ganz andern geerbt hätteſt.“

Gerſchiedenes Tempo) Man geht in 3
Collig hinein, man eilt zu ſchönen Damen, man fliegt
zum Bier, man ſtürzt zum Wein, man raſſelt durch's

Examen („Luſt. Bl.“)Durch die Blume.) 20jähriges Töchterchen:
„Du Papa, ich ſage Dir mein Familienname wird mir
aber allmählich recht fade!“

Militärtſches.
Rußland. Die ruſſiſche Marine hat die

Platten für den 368 Millimeter ſtarken Panzergürtel des
Geſchwader Panzerſchiffes „Poltawa“ bei der Firma Fried.
Krupp in Eſſen den Auftrag gegeben.

Haus gerd Laudweethſchaſt.
Unſere Hausfrauen begehen beim Verarbeiten

ihrer Federn Fehler zu ihrem Schaden dadurch, daß ſie
erſtens auch die kleinen Federn ſchleißen, zweitens die Federn
mit dem Fett, das jede Feder an ſich hat, ins Jnlett ſtopfen

und dadurch den unangenehmen Geruch manchen Bettes, die
geringere Haltbarkeit und die Anziehung von Motten herbei
führen. Statt deſſen ſollten ſie lieber ihre Federn nicht ſo
klein ſchließen und ordentlich bei hoher Temperatur reinigen
laſſen. Die Feder wird dadurch nicht nur rein, ſondern
auch leichter und lockerer, deshalb wärmer, ſowie haltbarer
und geruchlos.

Ungeziefer bei Schweinen. Zur Vertilgung des
Ungeziefers bei Schweinen ſoll der Milchrahm ein ganz vor
zügliches Mittel ſein. Man trage den Rahm mittels einer
Bürſte auf und ſchon in einer halben Stunde ſind ſämmt
liche Läuſe todt, nach zwei bis drei Tagen wiederholt man
das Einbürſten und man kann ſicher ſein, das Ungeziefer
ohne ſchädliche Nebenwirkung und ohne große Koſten vertilgt
zu haben.

a e mLiteraseer, Kunſt und Wiſſenſchaft.
„Die Diakonie als Verſorgung“ betitelt ſich ein Aufſatz

in Heft 13 der illuſtrirten Halbmonatsſchrift Vom Fels
zu Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft,
Preis des Heftes 75 Pf) von Adine Gemberg, den wir um
ſeiner eminent praktiſchen Bedeutung willen der allgemeinen
Beachtung empfehlen möchten. Es handelt ſich darum
neben der kirchlichen, keineswegs aber im Gegenſatz zu
dieſer, eine weltliche Diakonie und damit der arbeitenden
Frauenwelt eine ſichere Lebensverſorgung zu ſchaffen. Was
den übrigen Inhalt des auch in illuſtrativer Hinſicht
prächtig ausgeſtatteten Hefts betrifft, ſo zeichnet er ſich
wieder durch die glücklichſte Abwechslung aus RNeben
populär gehaltenen Abhandlungen über alle zeitgemäßen
Sebensgebiete, biopraphiſchen Aufſätzen über hervorragende
lebende und verſtorbene Perſönlichkeiten (Roentgen, Vord
Leighton), Landſchafts und Städteſchilderungen (Ent
deckungsreiſen in der Heimath), ſportlichen und anderen
aetuellen Notizen, an denen namentlich der Sammler ſo
reich iſt, und eine beſtimmungsvolle Novelle aus dem
Schweizer Penſionsleben von C. E. Ries. Nimmt man
dazu das treffliche, überaus reichhaltige Jlluſtrationsmaterial,
die herrlichen, mit vollendeter Technik wiedergegebenen
Kunſtbeilagen, die elegante äußere Ausſtattung der einzelnen
Hefte, ſo muß man zugeben, daß hier auf dem Gebiet des
modernen Zeitſchriftenweſens und ſpeziell des vornehmeren
Familienjsurnals eine Leiſtung vorliegt, die als nahezu
muſtergiltig bezeichnet wersen darf, und in hohem Grad
das Intereſſe verdient, das ihr von der Leſerwelt entgegen
gebracht wird.

Frühlingstoiletten. Die engliſchen Jäckchentaillen.
wie ſie ſeit Jahren in Wien in graciöſen Formen hergeſtellt
werden ſollen für die heurige Frühlingsmode charakteriſtiſch
ſein. Wir ſahen ſolche Modelle in Direetoirefaçon, einige
vriginell mit Spencertheilen combinirt, dann wieder einige
mit Schulter und Klappenkragen, mit neuartigem Rücken
theilſchnitt, mit Spangenweſten und viele offene Formen
Das eben erſchienene Heft 12 der Wiener Mode“ ent
hält eine große Anzahl dieſer kleidſamen Toiletten, zahlreiche
andere reizende Garderobeſtücke, ſowie kunſtvolle Hand
arbeiten. Einzelne Heſte dieſer vorzüglichen Modezeitung
find in allen Buchhandlungen zu haben, wo auch Abonne
ients à 2 Mk. 50 entgegengenommen werden.

Unterrichts weſen.
Das Technikum Mittweisa, eine unter Staatsauf

ſicht ſtehende, höhere techniſche Fachſchule, zählt im gegen
wärtigen 29. Schuljahre 1677 Beſucher, welche die Ab
theilungen für Maſchinen Jngenieure und Elektrotechniker
bez. die für Werkmeiſter frequentiren. Unter den Geburts
ländern der Beſucher bemerken wir Staaten aller 5 Erdtheile,
ebenſo gehören die Eltern der Studierenden den verſchiedenſten
Ständen, namentlich aber dem der Fabrikanten, Ingenieure,
Baugewerke, Beamten und Kaufleute an. Die Anſtalt dient zur
Ausbildung im geſammten Maſchinenweſen und der Electro
technik, und wurde, um dieſer Aufgabe auch fernerhin
vollauf gerecht werden zu können, vor mehreren Jahren
durch Erbauung eines beſonderen electrotech. Jnſtitutes
weſentlich erweitert. Der Unterricht für das nächſte Sommer
halbjahr beginnt am 14 April und es finden die Aufnahmen
für den am 23. März er. beginnenden unentgeltlichen Vor
unterricht von Mitte Februar bis Mitte März wochentäg
lich ſtatt. Ausführliches Programm mit Bericht wird koſten
los vom Seeretariat des Technikum Mittweida (Sachſen)
abgegeben.

Reneſte Raghrigten,
Berkin, 13. März. (H. TeB.) Heute Nacht

wurden in der hieſigen Zeitungs Centrale ſämmt
liche Nummern des Sozialiſt“, welcher heute
Morgen zur Ausgabe gelangen ſollte, von der
politi n Polizei confiszirt. Es handelt ſich,

etheilt wurde, um die rothe MärzNummer.
in 13. März.

art welchem vornehmlich die Botſchafter und
lieder des diplomat. Corps theilnahmen.
dürfte heute Nachmittag oder morgen,

tabend, früh, Berlin wieder verlaſſen. Vorher
r er von Kaiſer in Abſchiedsaudienz empfangen

werden.

Berkin, 13. März. Geſtern Abend 6 Uhr
fand in der Dreifaltigkeitskirche die Trauung
des Majors von Moltke, Flügeladjutanten
des Kaiſers, mit Frau von Kruſe ſtatt. Die
Trauung vollzog Hofprediger Dr. Frommel. An
die irchliche Ceremonie ſchloß ſich im Hauſe des

wandkäinmerers Grafen Perponcher ein Feſt
welchen auch der Kaiſer theilnahm.

n e März. Die HerzoginAlbrecht von Württemberg iſt geſtern Abend
von einem Prinzen entbunden worden.

Würzburg, 13. März. (H. T. B.) Als
muthmaßlicher Mörder des Dr. Mokrauer
wurde hier der frühere Wärter Johann Weißer
aus Schwanendorf verhaftet und nach Kempten
überführt.
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 15. März 1896 predigen

Domkierche. 10 Uhr Superint. Martius.
Abends 5 Uhr an Stelle des Abend-

gottesdienſtes Prüfung der Conſirmaun
vinnen. Superintendent Martius.

Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt,
Superintendent Martius.

che. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
5 Uhr: Prüfung der dies

jährigen Confirmanden
(Knaben). Paſt. Werther

Jm Anſchluß an den VormittagsGottes
dienſt Beichte und Abendmahl. Anmelsnug.
Diac. Schollmeyer.

Geſammelt wird eine Collecte zur Be
ſchaffung von Geſangbüchern für arme Con
ſirmanden.

Vorm. Uhr Kindergottesdienſt.
Diaeonus Schollmeyer.
Nenumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert-

ger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.
Vorm. Il Uhr Kindergottesdienſt.
Mittwoch abends 7 Uhr Paſſions

gottesdienſt. Jm Auſchluſz Beichte und
Abendmahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag früy /210
Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
3 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends 8 hr Jünglings
verein.

Sonnabend 12-—1 UhrVolkshibliothe Rathhaus.

Todesanzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach kurzem

Krankenlager ſanſt und ruhig der Gutsbeſitzer
B. Somcder, was allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit ergebenſt anzeigt

J. Sauder,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.
Löſſen, den 13. März 1896.
Die Beerdigung findet Sonntag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

Arntliches.
Folizei-Verordnung,

betreffend das Jahren mit Jahrrädern
vom 21. Jebruar 1896.

Auf Grund des 8 137 L.V.-G. vom
30. Juli 1883 (G.S. S. 195) und der 88 6,
12 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S.
265) wird mit Zuſtimmung des Provinzial
rathes für den Umfang der Provinz
Sachſen folgende Polizei Verordnung erlaſſen.

S 1. Radfahrer dürfen andere als zum
Fahren und Reiten beſtimmte Straßen und
Wege nicht benutzen.

Ausnahmsweiſe dürfen die Radfahrer
außerhalb der Ortſchaften die neben einem
Fahrwege herlaufende Fußwege, Bürgerſteige
und Fußgänger Bankets benutzen wenn der
Fahrdamm nach ſeiner Beſchaffenheit die
Benutzung deſſelben ungewöhnlich erſchwert
und der Fußgängerverkehr in keiner Weiſe
geſtört oder beeinträchtigt wird.

Ausnahmen wegen Benutzung der Fußwege,
Bürgerſteige und Fußgänger-Bankets innerhalb
der Ortſchaften können von der Ortspolizei
behörde zugelaſſen werden.

8 2. Jn wieweit öffentliche Straßen und
Plätze innerhalb der Ortſchaften mit Fahr
rädern nicht befahren werden dürfen, bleibt
der Beſtimmung der Ortspolizeibehörden vor
behalten

s 3. Wenn nicht örtliche Hinderniſſe
entgegenſtehen oder die Umſtände eine Ab-
weichung als zweckmäßig erſcheinen laſſen.
müſſen Radfahrer die rechte Seite der Fahr
bahn inne halten und in eine andere Straße
nach rechts in kurzer Wendung und nach links
in weitem Bogen einbiegen.

s 4. Wenn nicht die Umſtände eine Ab
weichung als zweckmäßig erſcheinen laſſen
müſſen die Radfahrer an Fuhrwerken, Reitern,
Radfahrern, Viehtransporten und Fußgängern,
welche ihnen entgegenkommen, rechts, und an
ſolchen, welche ſich in der gleichen Richtung
bewegen, links vorbeifahren.

Fuhrwerke, Reiter und Radfahrer, ſowie
Fußgänger, welche den Fahrdamm benutzen,
haben den Radfahrern, welche ihnen entgegen
kommen, oder welche von hinten an ihnen
vorbeifahren wollen und dies durch ein
Glockenſignal anzeigen, ſoweit nach rechts aus
zuweichen, daß dieſelben auf dem Fahrdamme
gemäß der Vorſchrift des Abſ. 1 vorbeifahren
können.

Wenn ein Thier ſchen oder unruhig wird,
müſſen die Radfahrer langſam vorbeifahren
und erforderlichenfalls abſteigen.

Auf Fußwegen u. ſ. w. (S 1 Abſ. 2 und 3)
müſſen die Radfahrer den Fußgängern ſtets
ausweichen, oder, wenn dies nicht möglich iſt,
abſteigen und das Rad an der Hand vorbei
führen.

8 5. Radfahrer müſſen die entgegen
kommenden Fuhrwerke u. ſ. w. bei Dunkelheit,
wenn Nebel herrſcht, oder ſonſt wenn die
Umſtände es erfordern, die zu überholenden
Fuhrwerke u ſ. w. aber ſtets aus angemeſſener
Entfernung durch Glockenſignale auf ihre
Anöherung aufmerkſam e

8 6. An ledig geführten Pferden dürfen
Radfahrer, ſofern es thunlich iſt, nur an der
Seite des Führers und nur langſam vorbei
fahren.

An Rindvieh, welches nicht mit verbundenen
Augen geführt oder getrieben wird, dürfen ſie,
ſobald daſſelbe unruhig wird, nicht vorbei
fahren

8 7. Bemerkt ein Radfahrer, daß hinter
ihm herkommende Reiter, Führer von Fuhr-
werken oder Radfahrer die Abſicht haben, ihn
zu überholen, ſo darf er dies nicht zu
verhindern ſuchen, ſondern muß nach rechts
ausweichen.

8 8. Zwei oder drei Radfahrer dürfen
nur inſoweit neben einander fahren, als dies
ohne Beläſtigung oder Gefährdung des Ver
kehrs geſchehen kann.

8 9. Jnnerhalb der Ortſchaften darf mit
Fahrrädern nicht ſchneller gefahren werden,
als mit der Geſchwindigkeit eines mäßig ſchnell
fahrenden Wagen.

Das Gleiche gilt außerhalb der Ortſchaften
beim Bergabfahren in bergigem oder hügeligem
Gelände, falls die Straße nicht auf eine
angemeſſene Entfernung überſehen werden
kann und nicht frei von Verkehr iſt, ferner
beim Fahren auf allen durch ſcharfe
Biegungen, die Beſchaffenheit des Geländes,
Baulichkeiten oder dergleichen unüberſichtlichen
Straßen und Wegen und an allen Stellen
ſtärkeren Verkehrs.

Jnnerhalb der Ortſchaften muß in engen
oder abſchüſſigen Straßen, an Straßen
kreuzungen, beim Einbiegen aus einer Straße
in die andere, beim Durchfahren von Thoren
und dergleichen, bei der Ausfahrt aus Grund
ſtücken, welche an einer öffentlichen Straße
liegen und bei der Einfahrt in ſolche, ſowie
an Stellen Kärkeren Verkehrs mit Fahrrädern
langſam gefahren werden.

Jn allen vorſtehend bezeichneten Fällen
darf der Radfahrer die Lenkſtange nicht aus
der Hand laſſen und die Füße nicht von den
Pedalen entfernen.

8 10. Die Radfahrer haben ſich aller
Handlungen zu enthalten, welche den Verkehr
beläſtigen oder behindern, Menſchen erſchrecken
oder Thiere beunruhigen können.

Insbeſondere iſt das Wettfahren innerhalb
der Ortſchaften oder an Stellen regeren Ver
kehrs, das plötzliche Umlenken neben Fuß
gängern, Fuhrwerken, Reitern oder Vieh, das
Umkreiſen von Fuhrwerken und dergleichen
verboten.

8 11. Jedes Fahrrad muß während der
Benutzung mit einer wirkſamen Brems

Klingel, ſowie bei Dunkelheit mit einer
Laterne verſehen ſein, welche ein helles Licht
unbehindert nach vorn wirft und nicht mit
rothen oder grünen Scheiben verſehen ſein darf.

Fahrrichtung ſtehenden oder ſich bewegenden

ein deutlich hörbares, nöthigenfalls zu wieder
holendes Glockenſignal auf ihre Annäherung
aufmerkſam zu machen. Vor Straßen
kreuzungen innerhalb der Ortſchaften iſt das
Glockenſignal ſtets zu geben.

Hinſichtlich der Zeit der Beleuchtung der
Laterne ſind die ſür Fuhrwerke geltenden Be
ſtimmungen maßgebend.

8 12. Jeder Radfahrer muß mit einer
von der Polizeibehörde ſeines Wohnortes aus
geſtellten, auf den Namen des Jnhabers lauten
den und für die Dauer des Kalenderjahres
gültigen Fahrkärte verſehen ſein, welche er bei
der Fahrt mit ſich zu führen und auf Ver
langen den Polizeibeamten vorzuzeigen hat.

Perſonen unter 15 Jahren kann die Aus
ſtellung der Fahrkarte verſagt werden.

Auf Militair Perſonen in Uniform finden
die Beſtimmungen dieſes Paragraphen keine
Anwendung.

s 13. Jeder Radfahrer muß auf den An
ruf eines Polizeibeamten oder Gendarmen un
verzüglich anhalten und Rede ſtehen.

Dem Anruf gleich gilt als Haltezeichen das
Hochheben des Armes

8 14. Muthwillige Beläſtigungen und Ge
fährdungen ſowie ſonſtige Ungebührlichkeiten
gegenüber den Radfahrern ſind verboten.

8 15, Die Vorſchriften dieſer Polizei
Verordnung finden keine Anwendung, wenn
das Fahrrad an der Hand geführt oder ge
tragen wird.

s 16. Zuwiderhandlungen gegen die vor
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſoweit nicht
nach allgemeinen Strafgeſetzen eine ſchwerere
Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60
Mk., im Unvermögensfalle mit entſprechender
Haft beſtraft.

8 17. Dieſe Polizei Verordnung tritt am
1. April 1896 in Kraft. Mit dieſem Zeit
punkte treten alle entgegenſtehenden Be
ſtimmungen außer Gültigkeit und wird die
Polizei Verordnung vom 15. März 1893 (Amts
blatt für Magdeburg S. 126, für Merſeburg
S. 168, für Erfurt S. 107) aufgehoben.

den 21 Februar 1896.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.

Zwangsverſteigerung.

Semmel l. 44. c. N. VO-mnriütsages 6 VRw, verſteigere ich im
Caſigo hier

1 gerert Geſchireſchrauk.
Merſeburg, den 12. März 1896.

Ware Gerichtsvollzieher

vorrichtung und mit einer hell tönenden

Auch abgeſehen von den in S 5 be
zeichneten Fällen haben Radfahrer die in der

Perſonen in angemeſſener Entfernung durch e

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 14. März er

vormittags v VURhw,
Caſino hierſelbſt

1 Sopha und 1 Verticow
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern

Der Verkauf der geſtern mit annoneirten
Gegenſtände iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 13. März 1896.
Meyew, Gerichtsvollzieher

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Landgaſthof mit großem Tanzſaal,

überbauter Kegelbahn, 5 Morgen gutes Land,
maſſiv gebaute, gute Stallung, iſt zu verkaufen
Bierumſatz 230—-240 hl. Anzahlung 10000
Mark, event. nach Uebereinkunſt.

Näheres ſagt die Exped. d. Bl.

en ttannbem
in allen verſchiedenen Sorten, ſowie einige
Paare Lachtanben zur Zucht ſind preis
werth zu verkaufen bei
Guetsv Ehrenswauuns, Vorwerk 19.

Auch ſind daſelbſt Tauben urnzutanſchen.

ar ehmn,die ſo beliebten Auguſter, verkauft im Ganzen
und Einzelnen E. BVaygel, Schmaleſtr. 33.
10 Stück broncef. JadianTruthennen,

95 er Zucht, paſſend zum Brüten, ſind zu
verkaufen. Zu erfragen im Gaſthof drei
Kronent, Lauchſtädter Straße 19.

Eine Kinderbettſtelle
und ein Kindermantel (hell)

zu verkaufen Leipziger Stroßze 73.
Ein großer Holßloſfer (faſt neu)

billig zu verkaufen Oergriube 93.

werde ich im

Schlafſtelle mit Mittagstiſch
offen Johannis ſtraße L.
Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Gotthardtsſtraßze 37, 1 Tr.
Sei Husten, Heiserkeit

empfehle die ſeit Jahren bewährten Eng
lypins n Zwiebel- Bonbons v. Rob. Hoppe,
Halle a. S., à Pack. 15 und 25 Pf.

Carl Werferrtka, Breiteſtraße.

Grosse Auswahl
ſämmtlicher Neuheiten in Hüten,

Blumen, Bändern, Spitzen
und Federn empfehle zu äußerſt
billigen Preiſen.
P. Renno, Helgrube 26.
Hüte zum Wa sehen umd

Modermistrenm erbittet recht

zeitig d. G.Zur Confirmation
empfiehlt ſein Lager von

Gold, Silber-, Granat-
und Corallenſchmuckwaaren

einer freundlichen Beachtung
Jch bin infolge Kafſakäufen und geringer

Geſchäftsſpeſen in der Lage, bei reeller Be
dienung billiger als jede Stadtconcurrenz
verkaufen zu können.

Keuſchberg bei Dürreuberg,
am Gradirwerk.

G. A. KlIaſfembaehe,
Gold und Silberarbeiter.

im Wuth16 Pfund wiegend, paſſend zur Zucht, iſt zu
verkaufen. Zu erfr. Neumarkt 63.
2 fette Schweine Kilo,
S ſehr paſſend zum Hanusſchlachten, zu
H verkaufen. [50276.]H etgt Buga Liebenn Mün Läunerseh wen

ſt zu verkaufen

Kreuzſtraße 3.
im Anege b wels

d zu verkaufen

Knapendorf 16.
Ein Dehlachteſchwein zu

verkaufen

Veißeuſelſer Str 4.
Eine Gehen barcie, eiten und

ein Remclweagen ſtehen zum Verkauf
garvſte Sixtiſtraße I.

Ein gut erhaltenes Sopha

billig zu verkaufen Feſfunerſtr. 1.

Wohin 7 oſteht eine
zum Verkauf.

Verkauft werden
ſoll Hausgrundſtück Oelgenbe Nr. 18. Be
dingungen günſtig. Näheres bei

Frrfedl. M. Kumth,

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 38
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Höfer Merſeburg, Roßmarkt 8.

M. a(6 Zimmer und Badeſtube) am Nenmne ks
thor Br. 1 ſofort zu vermiethen und 1. April
oder ſpäter zu beziehen. W. Wittenbecher

Ver änderungshalber iſt eine Wohnung, 2St.,
4 Kammern, Küche und Zubehör, auf Wunſch
auch Pferdeſtall, ſofort zu vermiethen und 1.
Juli reſp. 1. October zu beziehen

große Ritterſtraßze 4.
Ein möblirtes Zimmer mit Echlaf-

ſtube zu vermiethen
Halleſche Strafe 2. Etage.

Eine möblirte Wohnung
zum Preiſe von 18 Mark zum 1. April zu
vermiethen Halleſche Str. 17. I links

Eine freundlich möblirte Stube und
Kammer auf Wunſch mit Mittagstiſch) iſt
zu vermiethen und 1. April zu beziehen

Hälterſtraßze Nr. 20.
Möblirles ginmer zu vermiethen

und 1. April zu beziehen. Preis 10 Mark
monatlich. Seffnerſtraße 4.

Eine Schlafſtelle offen
Brühl 15.

Wohnung im Preiſe bis zu 45 Thlr.
wird zum 1. Juli er. in der Nähe der
Altenburg von jungen Leuten zu miethen
geſucht. Offerten unter R. K. an die

ift

Exped. d. Bl. erbeten.
hNebactien, Brug nd Verlag von T

7 c„Shampooing-Bay-Rum
von Jackson Co. St. Thomas W. J.,

iſt das beſte Kopfwaſſer, welches in kürzeßer
Zeit das Ausfallen der Haare beſeitigt und
einen üppigen Nachtonchs hervorbringt
Kopfſchuppen verſchwinden ſchon nach
mehrmaligem Gebrauch Preis Original
flaſche Mk. 1,25 und Mk. 2,50. Zu haben
bei: Friſeur E. Menzel's Wiu., Entenplan,

F. A. Grahneis, Burgſtr. 13.
ff. Reie, Granpen, Hirſe 9 Pſo. 15 Pf.
gar. gutkochende Erbſen 5 50
Le Schmalz
ff. Nordhäuſer 5 Liter 3 Mk.I. amerik Petrolen un 5 90 Pf.
Selicat. Ia. Mohrrüseuſaft 5 Pfd. 890
ff. Bratheringe 2 Stück 15
ff. Rollmops eff. Sardinen
ff. Pfeffergurken à Pfd. 40
ff. Preiſzelbeeren mit Zucker
Le Margarine
empſiehlt

Neumarkt 57. H. Mogk.
Für ſparſame Hausfranen.

Die anerkannt hoste und im Gebrauch
HRiSsso See für die V Se kauft
man nur allein bei

Walther Bergmann,
F. Zeerhold s Nachf.

Gröſzerer Abſchlufz und bedeutender
Abſatz, welchen ich in meinen prima reinen
Kernfeifen erziele, veranlaſſen mich, die
Preiſe herabzuſetzen und offerire:
Pa. Orauienburger Kernſeife (gualitativ

den Sparkernſeifen mindeſtens ebenbürtig)

a Pfd. 25 Pfd Etr. 6 M
Pa. dunkle Harzkernſelfe a Pfd. 22 Pf.

Ctr. 5 Mk.
Pa. TerpentinSalmiak- Seife à Pfd. 25

Pf., Ctr. 5 Mk. 50 Pf.
Pa. Elain Seife à Pſd. 22 Pf., Ctr. 5 Mk.

Ferner offerire pa. Wellen und
Reisstäunkke, er yss. Soela, Bee
S Uirammarinbliae, BoraS. zu äußerſt billigen Preiſen. D. O.

Liebhaber
einer wirklich guter

Cigarre oder
Cigavrette

empfehle mein

reichſortirtes Fager
in allen Preislagen
Karl Hennicke,
Cigarvrengesechäft.

Großes
ActienSchweineſchlachten

ännn Gaunnbrimeig.
Actionäre können noch zeichnen im Korgk.

erh. Rohner in Merſenrg

wo

e

a m.



Von Sonntag den Neu ter15. d. M. ar ſteht nach d. vorzügl. Schule Hohns
I Lehrer u. ohne Notenkeantutsseo O erlernb.
Größe 56 36 em, 22 Saiten, hoehf. a.ein ſehr großer r gen. ten gern (Eraedt

Transport netr.) Prs. nur m. Schule u.
9

dem W allem Zubehör. Umtauſch geſtattet. Garantie

W'er hustetZühmlichſt bewährten und ſtets Füverläſſigen

R's
Brast COaram el en

e e e eHekſfen ne bei Huſten, Heiſerkeit,
Bruſt Katarrh und Serſchleimung.

Durch zahlreiche Atteſte als einzig
Beſtens und billigſtes anerkannt.

In Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otas
C nse, Merſebnrg, Schmgleſtrafee

G Slalsela, Keunmarkt.Für Conſrwanden

noch ſchöne Sohuhwagr'en billigſt.
b Qualität, gut ſortiet,Gummiſchuhe, n ſabeere bei

le Mlelne,Weißzenſelſer Keraſte 21

Saat laſerin ſchöner Waare offerirt billtgſt

Carl ar fart,
Wein, ſeine Fleiſch und

WurſtwagrenHatdlun m

I ſchein wird beigefügt.
S 0. 0. F. Mlethber.
S Hannov. Harmonika u. Mußſikinſtr Fabrik
S in KEannover II, Steinthorfeldſtr. 19.
S NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch

1 kl. Muſikinſtr. amsonst, nur damit Sieſich von d. Güte u. Preiswürdigt, meiner

Fabrikate e ſollen. O.
Mark 25 v Ton

vierteljährl. bei jeder Poſtanſtalt
zu abonniren

jetzt fur 1. April t. Ault.

ghier AbenFon Sonnabend den 14. d. M
ab eht ein großer Transport

Kühe m. Kälbern,hochtrag. Färſen und
zZuchtbullen

mit dem Unterhaltungsblatt e
Deutſches Heim.

Die „Berliner Abendpoſt“ (tägl. 12
Seiten) wird gachmittags verſendet,Mältterstrasss r. 2, im Gaſthof zur J Kinde zum Verkauf. e n

empfiehlt Heut S e e e usgegebeſr. baveriſde Suthe a e e C e 5s 50garantirt e raten ichma h e nur Confirmation
W empfehle:

prima gern derte unten Speiſe- und Saat actoſein J Uhren u. Schmuckſachen

Mag geräuerten Wanchſpeck e n in großer n ſehr billigenr e eerder. 9 e r 9 n Taschenuhren von 6 Mark an,

W Idene Ringe6 9 de S e s9
Getragene Kleidungstt üte (Futterkalk gegen Knock enwerch e

e Toefßren und Torſiaat, reJ. Sommoer, Vreitetr. Wagenfett, Lederfett, Zuſfett, Maſchinensl, Wilh. Schüler, Uhrmacher,
Himheer-, Kirſch, Johannisbeer CTarbolinenm, Carbolfänre, Kreſolin, 16 Marke 16.

g. e 6Apfe ren aſerdigtz Seten atg Schein Sauer's Restaurant
Seſter m tat a Pf. 60 Pfg. empfiehlt für Pferde und Wagen Heute Abend Speekkuenzen e Stet- Apoeh M t Iedes Duontum billigſt eute W e wehen

Empſehle Sonntag verkauft je orgen SonntagPfannenkunchenſhmaus.

Rohlands Reſtauration.
Sonntag früh

Speckkuchen und Bockbier.

friſchen Speckkuchen,
ſowie Matze, Apfel,

Sahnette, Zartoſſel z
nenkuchen.

en r d n en.Feiter Bach re &t 10 Hen Pingang mit cher e guheiten der Frübjahrs- Sonntag den 15. d. M. abends 8 uhr,

e ergebenst an? uzeigen. grognes nenaertseäse hen Querr Da vom Geſangm und Ompressen e e eShiehCinb 9 Merſeburg.

2 Gottay Schönberger jun,, Sunmnguſfkoel, Sonntag den 15. März, abends 7 Uhr,e e e haräksetrasse 12 e
e Vogel s Reſſanration.Adolf Schafer, Merseburg, e

Wäsche- und Ausstattungsgseschäft. epeeneeehen und Woekhbäer.

Weisswaaren Gardinen NMöhbel- u. Portierenstoffe, I et G a er.
Vertige Retten, Bett ſe dern wudä Wamnmner. Heute Sonnabend Abend

Ohgreirg e a G anſehen aOberhemden nach Maass. Santag früh Speeetenenen,
Minsktze, Kragen, Sexvitewrs Workemde en wozu e einladet W. Senat

ison bee n sam Farben83n e ritzluche
zan in bekannter Güte

AlleStreich u. hlasigstrumente
go vie Zithern, Accerdzithern
Guitarren Trommsin, Har
monlkas, Rusikwerke, Sa
eto. eto. be t

I haeftesten directe von der Fabrik
a Gläsel ösesner, e

i Markneunkirehen, Se oben
Illustr. Ca
e

e n e
werden ſchnell und gut

l Ah e.
9 e Letneon- med rn h.

leider und Besatzstoffe, a
stets grosses Lager aparter Kenheiten.

Billigste Preise. Sollde Bedle enuns. Bodelt 's Reſtauration.

Hente Abend SalzKknochem.

Morgen Sonntag früh

friſche grüne Heringe.

ztl ſche und Kieler Feine ge

hern, Aale, Schellſiſche, Lachsheringe 0O000000006Aa nd Hering in Gelet, n S e 2 G 50
Rollmöpſe, i gvis, Cuts Lonnen- u. Resesso gab Sonntag frühCaviar und Rauchlachs, Bratheringe d das Haltbarſte der 48 S t e h er und Bockbier.Sardinen, J Jnduſt rie, in jeder e log Wattzrell apeten von 40 Pf. an, J F

S d arattrresn jed. Art, als 9 e 2t e h e W e er e Schirmiavrit in wen n e ueſten Mann Zur Aufr ehe enhett.e rer Erſt Behrens. alle e r Mutterkartets äreraliin francs. De Sonnabend e e
ln a Kiſte 30 Pf. Steinstr. 85, Ecke Ner anhauſer. Gehres Ziegen Minden i. Wefſtf.

s Arten ſchwarz, z und ſt 9De So rofoiaer S e Vrautkleider, MMMGMMMMMC)OCC...S unſer unentgeltlich. Str Mſerllede Rlankenstein, Leipzigerſtr. 9.



nach jeder Photographie Annahme bei

Franz Seyffert, kl. Ritterſtr.

andenAnz
in enormer Auswahl vom 29 S ars

Nenheiten aller in und anusländiſcher Stoffe zur Anfertigung nach Maaß und für Ausſchnitt
zu anerkannt billigſten Preiſen.

Kowitz, 6rseburg.

müſſen die Reſtbeſtände

Confectionsſtoffe,
Conſirmanden Jackels,

Umhänge,

LKindermäntel,

Jocken, Kleidchen,

Vlouſen,

Tuicottaillen,

Rorgenröde,

Unterröce,

Schürzen,

und gebe zu jedem annehmbaren Preiſe ab:

Ench. e
kleine Ritt

in großer Auswahl bet

Weu

gers ſchleunigſtn t
Taillentücher,

Steceliſſen,

Kleiderſtoffe,

Rocklama,

glauelle,

Spißen,
Merhemden,

Kragen und Manſchetten,

Chewmiſettes mit Krager,

Teppiche,

Vonſenſlanelle, Läuſerſtof,
Sammete und Veſäße, Vetldecen,
Hoſenzeuge, Pferdededen,
Zephyr für Vettbezäge, Vachstuch,
Schürzenleinen, Segeltuch.

erſtraße.
23

für den Preußiſchen Beamtenverein

und den Gewerbeverein hierſelbſt

an Dienstag den I7. R d.
abends 8 Uhr,

im Saale der „Beſehoekarom es.
Experimental Vortrag

über die Röntgen' ſchen J- Strahlen
von Director D. SchnultzHeucke

in Berlin.
Jm erſten Theil des Vortrags erklärt der

Vortragende durch Experimente die phyſikaliſche
Grundlage der Röntgen'ſchen Verſuche, zeigt
die Erſcheinungen der ſogenannten Crooks' ſchen
ſtrahlenden Materie, die Erzeugung von Ka
thodenſtrahlen u. ſ. w.

Jm zweiten Theil werden mit Hilfe des
Seioptikons Röntgen'ſche Originalaufnahmen
und die beſten der an anderen Orten, ſowie
die von Herrn SchultzHencke ſelbſt hergeſtellten
Bilder vorgeſührt.

Eintrittskarten zu 50 Pf. werden von dem
Schriftführer des Beamtenvereins in der Kaſſe
der Verfichernugsauſtalt GochſenAuhnit
ausgereicht. Die Vorfäunde.

CASINO.Heute Sonnnbend
Fortſetzung des Bockbierfeſtes.

Auftreten der beſten Specialitäten- Künſtler
Gebrüder Rod. Gebrüder Vollmann.

1000 Mk. Prämie zahlen dieſelben, wenn
ein Herr im Stande iſt, einige Leiſtungen
hachzumachen. Es findet auch ein

Preis wettkampf
mit 10 der ſtärkſten anweſenden Herren ſtatt.
Ferner Auftreten des Herrn Troenmmner mit
den Geſchwiſtern Bergamo, genannt

die 3 ſächſtſchen Grazien.

Männer- Turn Verein.
9 Sonntag den 15. M., abends

e S KWhr,
Gosellsohaftskränzohen

in der gunkenburg.
Der Bergnügungs- Ausſchuß

Vortragsabend z
3 e e a s 9Roßmarkt 12, 12 Roß markt,

hält ſein grosses Lager aller Arten
Schuhhwanarem

für Erwachſene und Kinder zu allerbilligſten

G h. alten Preiseempfohlen.

Amfertiguange mag Da
Alleinverkauf: Wiener Wichse.

Rossmarkt

geränumt werden

M er. Menſchauer Str.
Geſang- Verein „Echo“

halt Sonntag den 15. März d. J fein

33. Htiftungsfeſt,
beſtehend in Comeert, Thenter und

Werk in dem feſtlich decorirten Saale der
Kaiſer WilhelmsHolle ab
e er Voretaus cReſtaurant Gambrinns,

Dteiezſeraße 1.
Sonnabend und Sonntag

e Sspeckknehen.
Bier ff. (Schladebach).

M öhannn
M Urterricht in doyy. Buchſührung 1c.

wünſcht ein wiſſ. geb. Herr zu nehmen.
Gefl. Anerbietungen unter G. an

die Exved. d. Bl
Zu einem Se üler wird noch ein anderer

lin S gensmnien. Gute Ver
pfleg., mäßiger Preis Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

S Geſucht von mittelgroßer Armaturen-
Rkabrik der Prov. Sachſen ein theoretiſch und
S vpraktiſch gebildeter, fachkundiger, ſelbſt
e ſtändig arbeitender

SAImgentenr.
Eintritt möglichſt Anfang April. Offerten

h unter W. 284 durch die Exped. d. Bl. erb.

Seiten bentet Vre S.
Ein Stellmacherlehrling aus anſtändiger

Familie wird zu Oſtern geſucht. Zu erfragen
Seitenbentel e. 5.

Verwalter, Volontatre bei freier Station,
Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schafer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Kohn 60--100 Thaler), mehrere kräſtigeBurſchen find ſofort u. ſpäter gute e

chd. Landwirthſchaftliche Bärean v. Fried
SBevoßze, Halle a S Leipzigerſtr. 29

Köchinnen bei feine Herrſchaften, ſowie
Stuben und Hausmädchen bei hohem Lohn

nach hier und auswärts geſucht durch
e Wittwe Flenning, Breiteſtraße 2.

W Di enſtmädchen-Geſuch.
Ein ſauberes vrdentliches

I

OO O S

empfehlen ihr anerkannt größtes Lager ſämmtlicher Neuheiten
in verſchiedenen Qualitäten zu reell billigſten Preiſen, als
Seidenhüte (Cylinder), mechaniſche Cylinder in Atlas

Entenplan

S

0

Mädchen wied für Küche und
Hausarbeit per 1. vder 15. Maas
er. geſucht von

Frau Anna Sehultze,
Merſeburg, kl. Ritterſtr. 18.

Ein kletttes ſwarzes Hün dchen
Natnerts „Niedlich“ hat ſich ver
laufen. Jch bitte un Nachricht
oder Abgabe. D. Klagss,

Unſerer Freundin Heunrtette Wehnemnung
O

O und Rips, Feife und weiche Hüte, neueſte Formen, in S a ren dentigen Geburtstage de beſten
O Haar und Wolle, bevorzugte Qualitäten und Tragfähigkeit, (O SGlügwünſche, daß der ganze Augarten wackelt

Lodenhüte für Herren, Knaben und Kinder, Damen früh O r Freuden an der Kaſfeekanae
O jahrshüte, neueſte Formen in weich, beſte Qualität, Mützen, e a
O neueſte Formen, Qualitäten und Ausführungen, Handſchuhe re e
G in Glacbe, weiß, ſchwarz und couleurt, für Herren und Damen, echt norbiſhe
O prima Qualität, Zwirn, Geide und Cher-Handſchuhe, Bettfedern.
O SEhlipſe, ſehr große Auswahl neueſter Stoffe und Farben, O ehe re Gntenene Seiſerernt

S billigſte Preiſe. n e eVorkemdeken, Kragen u. Manchetten, O nen e e e
O leinen, garantirt 4fach, prima Gummiwaäsehe, Weiße Polarfed. M. u. 29. 50 g.

24 Silberweiße Bettfedern 3 M., 3 M.Gunmnmiträger. e Echt en W qGBanzdautten (jehr füllkräft.)Zur Confirmation nS größte Auswahl in Hüten von 1,50 Mk. an, Vorhemdchen, Parnen c m ne
Handſchuhe inGlacée u. gwirn, Borden u. Gummiträger. e

G Fern am Scgr
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